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Unfreiwillige k>elfer der
f Entente .
1 Von Wilhelm Keil .

Zn eineni Vortrag über das Thema : „Eine Welt gegen
lmtschland

" hat der nationalliberale Reichstagsabgeordnete
M v . Ri ch thofen die Mahnung an seine Hörer gerich-

nicht zu vergessen, daß wir nicht allein in der Welt stehen,
Idem als ein Staat in der Mitte anderer, jetzt leider uns

Endlicher Staaten . Wer will bestreiten , daß diese Mah-
B0 in einer nationalliberalen Versammlung am Platze
l? Wäre zu allen Zeiten von allen Kreisen , die in der
M Politik mitzureden sich berufen fühlen, nach ^diesem
prt gehandelt worden , so würde es der englischen Staats -
ch nicht so leicht gefallen sein , einen großen Weltbund

Deutschland zu organisieren.
em ruhig überlegenen Menschen drängt sich , wenn er

. das Weltbild betrachtet , die Frage auf : Wie kommt es
daß sich die ganze Welt gegen Deutschland verschworen

kt ? Die Antwort : Der englische Neid und Krämergeist
Eilte nicht dulden, daß das tüchtige , vorwärts strebende
W^ he Volk sich neben dem englischen seinen Platz in der
| BcI ; erwarb , ist sehr einfach und bequem , aber auch ebenso

jerslächlich und unzulänglich. Richtig ist daran nur soviel,
fcba§ junge Deutsche Reich, das in wenigen Jahrzehnten
<en beispiellosen handelspolitischen Aufstieg vollbrachte , der
jpt englischen Welthandelsmacht unbequem wurde . Aber
„Gefahr "

, die die f>- ^hende Klasse Englands in der wirt -
ftlichen Entwicklung Deutschlands erblickte, konnte doch
' andere Mächte , die durch keinen ernsten Jnteressengegen-

I
von Deutschland getrennt wurden , kein ausreichender
nd sein, sich zu Ehren Englands in den Weltkrieg gegen
tschland zu stürzen . Vor allem nicht für Amerika ,
es doch zwischen England Md Amerika.weit mehr poli -

i und wirtschaftliche Reibungsslächen als zwischen
?rcka und Deutschland . Eine große Rolle hat bei der Ent -
mg der amerikanischen Kriegsstimnmng das Profitinter -
gespielt , das mit der zunehmenden Lieferung von Kriegs-

iterial an die Gegner Deutschlands iinmer stärker wurde,
auch dieser Erklärungsgrund reicht nicht aus zum Der-
ais der Kriegslust, die im Tollarlande die nicht schwache

tschfreundliche Stinimung niederzwang . Zu Hilfe tarn
amerikanischen Kriegstreibern noch die,alldeutsche

sewegung , die seit Jahrzehnten einen für Deutschland
pheilvollen Einfluß in der Welt ausübte.
. Ein hochpatriotischer Schriftsteller namens Otto Baum -

fldrten hat uns in seiner Broschüre „Das Echo der all-
^ mtschen Bewegung in Amerika" , die vom Leiter der „Deut-

Korrespondenz " herausgegeben wurde , Einblick gewährt
die weitreichenden Wirkungen des verderblichen Treibens

»ferer alldeutschen Helden des Wortes und der Feder. Die
rn Schichten des deutschen Volkes haben keinerlei Vor-
ung davon , wie in unzähligen Zeitungssätzen , Broschüren
Büchern , die bei uns im Lande höchstens insoweit Be¬

ttung fanden , als sie von der ernsthaften Presse dem Ge -
8 tt überliefert wurden, fremde Völker gegen uns aufge -

^sttzt wurden .
Vor und während dem Krieg sind von alldeutscher Seite !
heftige Angriffe gegen die deutsche Diplomatie gerichtet
den, weil sie nicht unbedingt die Wege der Alldeutschen
»dein wollte . Man wird aber , auch tvenn man das Lob
deutschen Diploniatie nicht in hellen Tönen singen kann ,

stellen dürfen, daß gerade die Alldeutschen den Vertretern
tttschlands im Auslande die Arbeit so schwer wie nur mög-
, gemacht haben . Der vormalige Kanzler Fürst Bülow
ihlt in seinem Buche „Deutsche Politik" als Beleg hierfür
folgende Geschichtchen :

^ »Als ich einmal während des Burenkriegs im Wandel-
^ >g des Reichstags einem Abgeordneten Vorstellungen we-

>seiner Ausfälle gegen England machte, die nicht eben ge-
waren, unsere damals au sich schwierige Stellung zu !

chtern , erwiderte mir der treffliche Mann mit dem . Brüst¬
en wahrer Ueberzeugung: „Als Abgeordneter habe ich das

bt und die Pflicht, den Gefühlen des deutschen Volkes ;
\ Ausdruck zu geben. Sie als Minister werden I) o f • ;
fH? " tlich dafür sorgen , daß meine Gefühle im

keinen Schaden anrichten .
" Dieser

^Gemütsmensch (teilte also den Grundsatz auf, daß die Regie -
^

^ und ihre Vertreter im Auslande die Fensterscheiben zu !
^ e ' er Verkünder der „Gefühle des deutschen!
einzuwerfen das Recht und die Pflicht habe . Und so

hat mancher , der die Fieberstimmung einiger Deliran -
mit den Gefühlen des deutschen Volkes ' verwechseste, si -h

^ Fenstereinwerfen und Töpfezerschlagen eifrig bemüht . Be-
™ *er§ gegenüber' Amerika und während der Kriegszeit.

. ^ ^isfenhafte Friedensfreunde haben dafür das deutsche .Volk
seiner Gesamtheit nicht verantwortlich gemacht. Aber in

'
^ Zeit des Kriegsfiebers ist es für skrupellose Schürer der
^ banalen Leidenschaften ein Leichtes, die Ausschreitungen
seiner oder kleiner Gruppen für ihre verbrecherischen!
E ^cke auszuichtachten . Und das ist mit , io großem Erfolg ,

geschehen , daß der amerikanische Schriftsteller E . S . Martin
auf die ihm gestellte Frage nach den Ursachen der deutschfeind- '
lichen Stimrnung in Amerika mit Fug und Recht antworten
konnte : „Ach , die Amerikaner sind nicht die größten Feinde
Deutschlands . Deutschlands Feinde sind Män¬
ner von seinem eigenen Fleisch und Blut ,
Männer , die nicht nur geträumt , sondern laut in die Welt
hinausposaunt haben , was sie zornig „Die phantastischen
Träume der Alldeutschland " nennen" . Und auch die „New
Jork Nation " traf ins Schwarze, wenn sie schon im Oktober
1014 feststellte : „Diese Fanatiker (die Alldeutschen) haben
Deutschland mehr Schaden getan als zehn feindliche Armee¬
korps "

. Heute dürfte man den von den Alldeutschen dem
eigenen Lande zugefügten Schaden noch erheblich höher ver¬
anschlagen . Denn vom Herbst 1914 bis zur Kriegserklärung
Amerikas gegen Deutschland ist von dieser großsprecherischen
Gruppe noch das Menschenmögliche geleistet worden in der
Stärkung des Kriegsgeistes Amerikas. Wenn in den näch¬
sten Monaten amerikanische Bataillone, vielleicht auch grö¬
ßere . Armeen an der Westfront gegen die deutschen Kämpfer
anstürmen, so dürfen unsere Alldeutschen den Ruhm für sich
in Anspruch nehmen , nach besten Kräften mitgewirkt zu
haben an dieser Hilfeleistnng zugunsten der Entente. Wie
die Politiker des Größenwahns das im einzelnen angestellt
haben , kann man aus der sehr lehrreichen der amerikanischen
Presse und Literatur entnommenen Blütenlese Baumgartens
ersehen , der gleich am Eingang seiner Schrift feststellt : „Tick
alldeutsche Bewegung gibt den amerikanischen Kriegshetzern

Vorwand und Möglichkeit , ihre rein geschäftlichen und macht¬
politischen Tendenzen dem amerikanischen Volk gegenüber zu
umkleiden mit dem Anschein eines edelmenschlichen Eintre¬
tens für die von Westeuropa vertretenen demokratisch- hu¬
manitären Ideale gegen die militärisch -autokratischen , die
Welt u '. it steter Kriegsbereitschaft erfüllenden Herrschasts-
triebe der deutschen Rasse .

"

In der Tat , was nur an Selbstüberhebung, Größenwahn,
Machtkitzel, Auspeitschung fremder Völker geschehen konnte,
ist von den Alldeutschen namentlich in ihren gegen Amerika
gerichteter» Ausfällen geleistet worden . Mit Recht verweist
daher Baumgarten auf die Bemerkung der „Baseler Natio¬
nalzeitung" vom Oktober 1916 : „An dem Tage, wo der
Todeskampf der Alldeutschen zu Ende geht , wird die En¬
tente einen ihrer tüchtigsten Helfer im
Turchhalten verloren haben "

. Und heute gilt mehr
als je , was die „Neuyorker Staatsztg .

" vor dein Kriege ein¬
mal schrieb : „Ten englischen Hetzberichten, in welchen Deutsch¬
land als Störenfried und Allerweltsstänkerer hingestellt wird,
ist durch die renoministischen Beschlüsse und die maßlose Agi¬
tation der Alldeutschen ganz erheblich Vorschub ge¬
leistet worden . Trotz der eminenten Friedensliebe der
deutschen Regierung hat diese es nicht verhindern können , daß
inan häufig die Wünsche und Absichten der Alldeutschen mit
denen der amtlichen Kreise identifizierte" .

Hat die deutsche Regierung der gefährlichen Gruppe das
Handwerk nicht legen können, so ist es Aufgabe des deutschen
Volkes , diesen Helfer der Entente uiy'chädlich zu machen.

Siegreiche MW nuferer Jrnpen im Westen. - Große
Rngzengersolge. - Wettere reiche U - Boot - Vente.

Neutsch« AseMM
1 ‘

Aus dem Tagesbericht vom Samstag .

Großes Hauptquartier , 26 . Juni . (WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Gestern früh nahmen nach kurzem heftigem Wirkungs¬

feuer von Artillerie und Mrnenwerfern Abteilungen nieder¬
sächsischer Regimenter am Chemin des Tämes einen Teil der
französischen Stellung südöstlich von Filain im Sturm und
hielten die in ettva l 1/?. Kilometer Breite und 500 Meter
Tiefe gewonnenen Gräben gegen zwei heftige Gegenstöße .
Der Feind erlitt schwere Verluste, da auch die flüchtende Gra -
veubeiatzung von unserem Abriegelungsfeuer gefaßt wurde .
600 Gefangene konnten zurückgeführt werden .

Die Franzosen griffen niorgens tvestlich des Cornillet-
Abschnittes , abends bei Vauxaillon an, ohne einen Vorteil zu
erzielen . Oestlich von G r a o n n e und auf beiden M a a s -
»fern brachten uns Erkundungsstötze Gefangene ein .

Seit dem 15. Juni sind in Luftkämpfen 23, durch Ab-
wehrfeuer äscindliche Flugzeuge, außerdem 4 Fesielballone
der Gegner abgeschossen worden .

Großes Hauptquartier , 24. Juni . (WTB . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

An der englisch - belgischen Front , zwischen
Kanal und St . Q u e n t i n , zeigte auch gestern die Kampf¬
tätigkeit nichts Außergewöhnliches.

Starken Feuerwellen folgten nördlich von Warneton
und hart südlich der S c a r p e englische Erkundungsvorstöße ,
die abgewiesen wurden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im Vauxaillon - Abschnitt und südlich von Filain

sowie an dem Westufer der A i s n e , in der westlichen
Champagne und auf der linken Maas - Seite war die
Artillerietätigkeit zeitweilig stärker . Zusamniengefaßtes
Wirkungsfeuer zwang die Franzosen, das am 18 . und 21.
Juni östlich des Corniellet - Berges gewonnen ^ Ge¬
lände zu r ä u in e n . Unsere Erkunder stellten hohe Verluste
des eFindes fest .

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Besonderes.

*
Im W y t s ch a e t e - B o g e n wurden von unseren Flie¬

gern 3 Fesselballons abgeschossen , außerdem verloren die Geg -
ner 3 Flugzeuge.

Auf dem
Oestliche» Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert .
Der 1. Geveralquartiermeistrr: Ludendorfk .

Lest«N!chisch-M»risch« TMiMM.
Wien , 24. Juni . (WTB . Nicht amtlich . ) Amtlich wird ver¬

lautbart : Wien . 24 . Juni , mittags :

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
In Galizien hat bas Artilleriefeuer etwas nachgelassen.

Am 22. Juni wurden östlich von Brezezanj und bei Z b o r o w sech »
feindliche -Ballons von Fliegern abgeschossen.

Italienischer Kriegsschauplatz :
Im . P lö ck en abs chn i t t länger anhaltendes feindtichee

Minenfeuer . Unsere Sturmpatrouillen haben am Monte Sief
eine Feldlvache aufgehoben .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Patrouillengeplänkel .

Der Chef des General st ab ».

X Dampfer versenkt.
Berlin . 25 . Juni . (WTB . Amtlich .) Im Atlanti¬

schen Ozean und in der Nordsee sind durch unsere U-Boote
neuerdins 7 Dampfer , ei» Segler und zwe : Fisch ,
damp fer vernichtet svvrden und zwar die bewaffneten eng¬
lischen Dampfer „Hollingtvn" ( 4221 Tonnen) , Ladung an¬
scheinend Munition , „Polgana " (5777 Tonnen) mit Weizen
und Stückgut aus Australien ) , „Orator " (1568 Tonnen) ,
„Baron Cawdvr" (4316 T . ) , beide tief beladen . „Achilles"
(64 T .) Ladung Wein und die englischen Fischdampfer
„Shamrok" und „St . Bernhard "

, der englische Gaffelschoner
„Alwhn" mit Kohlen , sowie zwei unbekannte Dampfer, von
denen einer aus einem Geleitzug heransgcschossen wurde .
Eines der U -Boote hatte ein Gefecht mit bewaffneten Fahr¬
zeugen » nd einem feindlichen U -Boot, in dessen Verlauf
crsicres durch Artilleriefener schwer beschädtak wurde . Das
feindliche U- Boot wurde durch Salven eing ' drckt ; ob Treffer
erzielt wurden, konnte nicht einwandfrei brachtet werden.
Ein anderes unserer U -Boote, das von einem feindlichen an¬
gegriffen wurde , erzielte auf dem Tnrm des Gegners eine»
Treffer.

Der Chef des Admiralstabs s -r Marine.

21000 Tonnen versenkt.
B e r * i n , 23. Juni . (WTB . Amtlich . ) Durch die Tä -<

t'gkeit unserer U - Boote sind neuerdings in den nördlichen
Sperrgebieten 21000 B .R .T ., im Mittclmeer wieder Damp.
fer und Segelschiffe mit insgesamt 40177 B.R.T . versenkt,

Die Maibeuke der A-Voote .
Berlin , 23. Juni . ( Privattelrzcamm . ) Was 869VVV BRT .

bedeuten ! Die Maibente unserer U -Boote betrug 869 006 BRL
Schiffsraum . Da fast ausschließlich gewöhnliche Frachtdampfer
versenkt wurde », deren Brrladung nutzbarer Raum besonders groß
ist, da für die Unterbringung von Kessel», Maschinen , Kohlen, Aus¬
rüstung usw. wenig Platz verbraucht wird , so darf man rechnen,
daß 869 009 BRT . ungefähr 550 000 Netto -Register -Tonnen ent¬
spreche» . Etwa durch Berdoppelung dieses Raummaßes ergibt
sich, soweit nickt Sperrgut, . sondern Frachtgüter mittleren spezifi¬
schen Gewichts wie beispielsweise Getreide . Futterinittch KoblL .
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pder Wolle iu Frage kommen, die zugehörige Tragfähigkeit in
metrischen GewichtSwnnen zu je 1000 Kilogramm 560000 Nett».
Register-Tonnen, besitzen also ein Ladegiwicht von rund 1,1 Mil¬lionen metrischen Tonnen. Tie Betriebsmittel der vollspurigen
Eisenbahnen in Deutschland umfaßten im Jahre 1914 nach der
hieichssiatistik rund 700 000 Güterwagen mit einem nutzbaren
Ladegewicht von 10,2 Millionen Tonnen. Ein Zehntel dieses Betra¬
ges hätten dir im Mai versenkten Handelsschiffe laden können
ttzemesien an Eisenbahnwagen, dir dem Binnenländer als Maßstabfür GrwichtSmenge vertrauter sind als Registertonnen, hat die En¬
tente im Mai 70 000 Güterwagen zu durchschnittlich je 15 T . Trag¬
fähigkeit verloren, »der noch anschaulicher auSgedriickt: 2000 Güter¬
züge zu je 70 Achsen, d. i. ein täglicher SchiffSverlust , ausgedrückt
in Eisenbahnwagen, von nicht weniger als 06 Güterzügen.

« tfcJ

Neue A-Vookersolge.
Berlin , 23 . Juni . (Amtlich .) Nene U -Boviserfvlgeiin

Atlantischen Ozean: 28 000 Bruttoregistcrtonnen. — Unter
den versenkten Dampfern befand sich ein englischer Hilfs
kreuzer , der am 14. Juni frühmorgens vernichtet wurde, ein
großer erlglischer belvafsueter Dampfer und ein unbekannter
Englischer Frachtdcmipfer von etloa 4500 Tonnen.

Tcr Chef des Admiralstabs der Marine .
Versenkt.

Rotterdam, 23 . Juni . (WTB . Nicht amtlich . ) Nach dem
..Maasbode" sind die beiden norwegischen Schiffe „Roald
Amundfen" und „Tosto " am 17. Jmii auf Minen gelaufen
und gesunken. Ter französische Minenräumer „Anjou" istam 17. Juni auf eine Mine gelaufen und gesunken.Madrid , 23 . Juni . (WTB . Nicht amtlich . ) Funkspruchdes Vertreters des Wiener Korr . -Büros . „Jmparcial " zu¬
folge ist der englische Dampfer „Baljat " aus Liverpool mit
einer Erzladung für England in der Nähe von Almeria ge¬strandet. U-Boote versenkten in der Nähe von San Se¬
bastian einen Dampfer unbekannter Nationalität von unge¬fähr 6000 Tonnen , ferner an der Westküste von Algarve einen
von den Portugiesen beschlagnahmten deutschen Dampfer
„Enhergie" (740 Tonnen ) mit Pferden und Schweinen von
Casablanca nach Bordeaux unterwegs.
_ Kopenhagen, 24 . Juni . Das Ribau -Bureau meldet aus
Christiania : Das Ministerium des Aeußern teilt mit, daßder Dampfer „Svind " am 19. Juni 2 Meilen von der spani
scheu Küste versenkt worden ist. Die Besatzungg ist in Bilbao

.gelandet . Das Barkschiff „Louise" ist in der Nordsee versenktworden; die Besatzung von 12 Mann ist in der Nähe von
Hartlepool gelandet. Der Dampfer „Ely von Lindös" istam 20 . Jirni von einem U -Boot an der Westküste Nordäfri

'
kas

versenkt worden .
Verluste der norwegischen Handelsflotte .

Kopenhagen, 23 . Juni . (WTB . Nicht amtlich.) „National-Tidende" meldet aus Christiania : Der Vorsitzende des
norwegischen Rhederverbandes teilte in der Generalversamm¬lung dieses Verbandes mit , daß die norwegische Handelsflottebis heute während des Krieges 585 Schiffe mit zusammen818 988 Tonnen verloren habe . Bei Kriegsausbruch betrugdie Tonnage 2 600 000 Tonnen . Somit ist ungefähr einDrittel verloren gegangen . Die Ergänzung der Handels-llotte während des Krieges durch Neubauten oder durch Kaufbeläuft sich auf 918 000 Tonnen . Da der natürliche Abgangder Schiffe im gleichen Zeitraunr einschließlich der Schiffsverkaufe ins Ausland 702 000 Tonnen beträgt, ist die nor¬
wegische Handelsflotte somit heute ungefähr um 600 000Tonnen geringer als im August 1914.

SoHfttge KrikWmhrichieil.
Die Schlacht im Westen.

Berlin, 23 . Juni . Bedeckter Himmel sind Regenschauer be¬hinderten an .der flandrischen Front die Artillerietätigkeit. Erst
gegen Abend nahm das Feuer zu und steigerte sich westlich Warne¬ton zu großer Heftigkeit . Im Anschluß daran versuchten die Eng¬länder wieder einmal einen vergeblichen Srkundungsvorstoß gegeneie deutschen Linien, aber die noch- vor Tagesgrauen am 23. frühvorstürmenden Wellen wurden von sicherem

'
Feuer empfangen und

fluteten unter schweren Verlusten zurück. Gefangene wurden
«ingebracht .

An der Arrasfront legten die Engländer zusammenfaffendesFeuer mittlerer und schwerer Kaliber auf die deutschen Stellungenbei der Höhe 70 östlich von Loos , das bis 2 Uhr morgens mit
größter Stärke anbielt. Südwestlich Hulluch stieß eine deutschePatrouille ' nach kurzen , Feuerüberfall bis in die zweiten englischenGräben vor , machte die Widerstand leistende Besatzung nieder und
kehrte mit II Gefangenen zurück.

An der Aisneftont bröckeln die ohnehin geringen Gelände¬
gewinne der Franzosen aus der großen Frühjahrsoffensive lang¬sam ab. Der neuerliche Vorstoß bei Filain hat die Franzosenwiederum um ein Stück des Chemin -de-Dames -Rückens zurück¬
geworfen . Damit schwindet immer mehr die Hoffnung der Fran¬
zosen, jemals den Ailette-Grund zu überschreiten , der am 16. Aprilbereits von der ersten Angriffswelle erreicht werden sollte. Durchbar ununterbrochene Feuer der hin- und herwogenden Kämpfe
ist auf dem ganzen Bcrghang der Boden aufgeriffen und zertrom-
melt , was von den Gräben und Verteidigungsanlagen noch stand ,
fegte das anhaltende Feuer der deutschen Batterien und Minen-
verfer hinweg. Vor den unwiderstehlich anrückenden deutschen
Sturmwellen flüchtete die Grabenbesatzung. Mein auf dem
offenen Hang faßte sie das deutsche Ricgelfeuer. Wie eine schwarze
Wand standen die Rauchfäden der Granaten auf dem Berghange.Anr wenige kamen unverwundet zurück. Der größte Teil der
ftanzösischen Besatzung blieb tot in den Gräben und Trichtern.
Der Rest (300 Mann ) wurde gefangen. Drei sofortige wütende
Gegenstöße der Franzosen erhöhten nur ihre schweren Verluste.

Guter Erfolg der österr . Kriegsanleihe .
Wien , 23 . Juni . (WTB. Nicht amtlich .) Gestern

»nittag wurde die Zeichnung auf die 6. österreichische Kriegs¬
anleihe geschlossen. Den Blättern zufolge steht schon jetzt
fest, daß das Ergebnis der 5. Kriegsanleihe , die 4410 Mil¬
lionen erbrachte , übertroffen wird.

Tie amerikanische Anleihe .
Washington, 24 . Juni . (WTB . Nicht amtlich) Reuter meldet:

Amtlich wird mitgeteilt, daß die Freiheitsanleihe einen
Gesamtbetrag vor« 3 036226 860 Dollars ergeben hat.

(Dje amerikanische Anleihe ist nach privaten Meldungen zum
ZmUuß von vom Hundert fast -ganz von den Banken übernom¬

men worden; die breiten Volksschichten haben sich daran nicht be¬
teiligt, teils « etk keine Kriegsstimmung vorhanden ist , und teils
wegen der Niedrigkeit des Zinsfußes . Es heißt , die amerikanische
Regierung werde ini September bereits die zweite Anleihe zu4 !4i Prozent herausbringen ; die '/- . Verzinsung der ersten soll ' dann
autoinatisch ebenfalls auf tü Prozent steigen . Ob dieser,Zinsfuß
genügen wird, um eine allgemeine Beteiligung zu sichern, dar
bezweifelt werden. Red.)

Elsaß-Lothringen , Imperialis¬
mus und Demokratie .

-Liii wie großes Interesse man .im Auslände, ganz besondersin Rußland ., den Verhandlungen in Stockholm ent¬
gegenbringt und welche Wichtigkeit man vor allem der Haltung der
deutschen Sozialdemokratie beimitzt , geht daraus hervor , daß sichdie vielen Journalisten aus allen Kulturländern , die seit dem
Anfang der sozialistischen Konferenz in der schwedischen .Hauptstadt
anwesend sind , unausgesetzt bemühen , Aeutzerungen der Mitgliederder deutschen Abordnung zu erlangen. Dem wiederholten drin¬
genden Ersuchen russffcher Journalisten nachgebend , hat Scheibemann folgende Antworten gegeben , aus denen sich ohneweiteres die Fragestellung ergibt:

„In Elsaß-Lothringen hat meines Wissens bisher kein Menschein Plebiszit verlangt. Alle Vertreter des elsaß - lothringischenVolkes, die bekanntlich auf Grund des allgemeinen, gleichen, direk¬
ten und geheimen Wahlrechts gewählt sind, haben wiederholt bis
in die allerneueste Zeit hinein erklärt, daß sie nicht daran denken,
sich von Deutschland trennen zu wollen . Sie verlangen lediglichvolle Gleichstellung Elsaß-Lothringens als selbständigen Bundes¬
staat mit allen übrigen deutschen Bundesstaaten. Das ist eine
Forderung , die sich durchaus deckt mit derjenigen, die die Sozia¬
listen Frankreichs und Deutschlands bis zum Ausbruch des
Krieges in vollkommener Uebereinstimmung aufgestellt haben
Außerhalb Deutschlands wird bei Erörterungen über Elsaß-Loth
ringen fast immer vergessen , daß es sich um ein Land handelt, das
bis auf etwa 10 Prozent k e r n d e u t s ch ist und in dem nur etwa
11,5 Prozent der Gesamtbevölkerung überhaupt französisch der
stehen. Elsaß-Lothringen wurde im 17 . Jahrhundert gewaltsam
durch Frankreich von Deutschland losgerissen . 1870 von Deutsch¬
land zurückgenommen . Deshalb ist es absolut unverständlich , daß
auch die ftanzösischen Sozialisten sich in der elsaß-lothringischen
Frage so . vollkommen solidarisch erklären mit den nationalistischen
Kreisen Frankreichs.

Die Frage, warum die Mehrheit der deutschen Sozialdemo¬
kratie gegen ein Plebiszit sei, zeigt auch, wie wenig man im AuS-
lande die Stimmung des deutschen Volkes gerade in bezug auf
Elsaß-Lothringen kennt . Es ist mir nicht bekannt — so fuhr
Scheidemarm fort —, daß irgendwelche Unterschiede in der Be¬
urteilung dieser Frage bestehen zwischen den verschiedenen Grup
pen d«s deutschen Sozialismus . Ich - taube, daß in der elsah-
lothringischen Frage alle ' Deutschen eines Sinnes find.

Gegenüber der in den Ententelandern verbretteten Anschau¬
ung, daß die deutsche Regierung, gestützt auf einflußreiche Kreise,
imperialistische

'
Tendenzen verfolge , antwortete Scheidemann-:

«Deutschland hat während 44 Jahren Frieden gehalten. Ich
will nicht -die Kriege alle aufzählen, die in dieser Zeit von den
uns jetzt feindlich Gegenüberstehenden geführt worden sind unck
die einen wirklich agressiv - imperialistischen Charakter trugen . Es
ist richtig,' daß es bei uns auch einflußreiche Kreise gibt, die imperi-
listische Kriegsziele aufgestellt haben. Tatsache ist aber auch, daß-
diese Kreise in Deutschland nicht den Einfluß gewinnen konnten ,
den sie in England und Frankreich immer noch haben. Das
deutsche Volk führt den jetzigen Krieg lediglich zu seiner Verteidi¬
gung gegenüber den agressiv -imperialistischen Kricgszielen, die ton
feindlichen Regierungen wiederholt und noch bis in die letzte Zeit
verkündet worden sind.

Es will mir . übrigen? scheinen, daß das deutsche Volk auf .seine .
Regierung bereits einen erheblich größeren Einfluß auSzuüben
vermag, als das in den sogenannten demokratischen Staaten der
Fall ist. Das geht nicht nur aus den Parlamentsverhandlnngen
hervor, sondern es wird meines Erachtens auch sehr gut illustriert
durch das Verhalten der Regierungen in der Paßftage . Daß die
Demokratisierung in Deutschland sortschreitet , ist gewiß. Ich kann
übrigens nur wünschen , daß die Demokratisierung auch in Eng¬
land, Frankreich und Amerika fortschreite , wo die RegierungS-
macht im Besitz einer kleinen imperialistisch - kapitalistischen Inter
cffenschicht ist, aus deren Händen die Masse der minderbemittelten
Volkes ihr Schicksal entgegennehmen muß. In Deutschland ist der
Einfluß der Demokratie wenigstens stark genug , zu verhindern,
daß diese imperialistisch und nationalistisch orientierten Kriegspoli¬
tiker das Heft in die Hand bekommen. Erst wenn auch jene an¬
deren Länder wirklich demokratisiert sind, das heißt die Massen
des Volkes entscheidend sind, werden wir hoffen- dürfen, einen Zu¬
stand dauernder friedlicher Beziehungen zwischen den Völkern
zu erreichen . _

ftne der Partei .
' Der Fall Grimm und die Unabhängigen.

Der Fall Grimm und der damit zusammenhände Rücktritt
des Schweizer Ministers des Auswärtigen-, BundeSrot Hofftnann,
hat unsere Unabhängigen in tödliche Verlegenheit versetzt. Geht
doch aus dem Telegramm des Leiters der politischen Abteilung der
Schweizer Regierung deutlich hervor, daß diese darüber unterrichtet
ist, daß Deutschland jederzeit die Hand zu einem ehrlichen Ver-
-tändigungsfrieden bieten will . Das kann und darf natürlich von
„Usern Unabhängigen unter keinen Umständen zugegeben werden,
denn damit entfiel ja die ganze Grundlage ihrer Opposition gegen
Bethmann und ihres wüsten SchimpfenS auf die Parteimehrheit .
Die „Leipziger Bolkszeitung" wird deshalb plötzlich offiziös und
redet sich darauf hinaus , daß BnndeSrat Hoffmann die Sache ganz
auf eigene Faust , ohne jede Mitwisserschaft der deutschen Regie¬
rung . unternommen hat. Hoffmann habe jetzt erklärt, so schreibt
re, „daß er den Schritt aus eigener Entschließung und auf eigene

Verantwortung unternommen habe". Diese Erklärung darf nicht
so ausgelegt werden, daß die deutsche Regierung mit dernur

Aktion Hoffmanns nichts zu tun hat, man muß auch den Versuchen
entgegentreten, Bundesrat Hoffmann als Zeugen dafür aufzu-
rnfen , daß die deutsche Regierung auf alle Annexionspläne ver¬
zichtet und der Formel der ruffischen Regierung : keine Annexionenund keine Entschädigungen, rückhaltlos zustimme".

Aber was wird die „Leipziger Volkszeitung" mit dem Zeugnis
Wilsons machen, daß Deutschland nichts weiter erstrebe, als die
Grenzen vor dem Kriege . Wahrscheinlich wird '

sie ihn wie den
Bundesrat Hofftnann für unglaubwürdig erklären ' und -dabei be.
harren , daß der Friede an den EroberungSabstchtest der deutschen
Regierung Mr mindestens an ihrem unklaren Schweigen scheitere.

Roch unangenehmer ist der „Leipziger Bolkgzeitung -
lich der Reinfall des wackere« Grimm , dessen Erklärung«, ,warten will , während sie mit Feuereifer bestreitet , daßdie französischen Kriegsziele namentlich in bezug auf ;
Lothringen billigt . Auch dieses Bestreiten ist aussichtsloz '
Braut : ng selbst hat ganz offen zugegeben , daß er die Rückers
Elsaß- Lotk -ringenS durch . Frankreich mtt aller Kraft ersehne,über braucht die Leipziger Zeitung bloß einmal jemand zu jder in Stockholm gewesen ist.

Kr.

2

fluslünd .
Berßastnnge« in Christiania.

WTB. Christiania, 26. Juni . (Nicht amtlich) NordischerBüro. Die Polizei verhaftete vor einigen Tagen drei Ausund beschlagnahmte gleichzeitig in einem privaten Wohni
Christiania einen größeren Vorrat Bomben und Sprengst
ner Ivurdcn aus dem Bahnhofe eine Anzahl Koffer , die
AuSlande gekommen waren und ebenfalls Sprengstoffe
von der Polizei mit Beschlag belegt . Die Untersuchung der
die schon mehrere Verhaftungen zur Folge '

hotte , ist
abgeschlossen.
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Italienische Katholiken endlich auch Anhänger des F
Die „Basier Nachrichten " melden au? Mailand,

Abstimmungen in der Kammer falle sehr in die Erscheinung,
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Kat>
mit den Sozialisten jetzt auch vier angesehene Führer der
liken , bekannte Organisatoren der Bauern , stimmen ,bisher nur ein einziger Katholik bei den Pazifisten war.
Deputierten , die sich der Abstimmung enthielten, seien auchrere Katholiken gewesen .
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3m Konsereiz in SiMholm.
David an Thomas.

Berlin, 22 . Juni . Auf die Aeußerungeti des ft
Munitionsministers Thomas im Stockholmer Sozialdeüber das Memorandum der deutschen Delegation bringt derwärts " eine Erwiderung des deutschen Delegierten Dav
der es heißt : Thomas ist allem Anschein nach davon überzt
Deutschland den Krieg vom Zaun gebrochen hat und
friedliebenden, Nachbaren hergefallen ist . Er hält uns
Sozialdemokraten, die wir meinen, mit gutem Recht unser
zu verteidigen, für arme Betrogene. Ich gestatte mir den Spsi
nmzudrehen und. meine -Ueberzeugung auszusprechen , daß !
ftanzösischen Sozialisten -mit- ihrer UebersallSlegende ein Ops,
- arischer Diplomatie und der cm sie geketteten eigttn
Regierung gsoorden sind .

über^

Deutsches « eich.
Ei« Rcichsgctreidemonopol nach dem Kriege?

In unter richteten politischen Kreisen nimmt man, der
Rundschäü " zufolge , heute bereits als sicher an, daß die Roß
regierung mit der Absicht umgeht, bei der Neuregelung der Roß
finanzen nach dem Krieg auch ein ReichSgetreidemonost ; 'l , ^ <,»..ms . . . . - Darrung o
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Zweierlei Maß .
Der Schweizer BnndeSrat Hoffmann muß zurüchgtl

und Robert Grimm muß die Leitung der internationalen sitz»
listischen Kommission niederlegen, weil sie das gräßliche Verbuch
begangen haben, für den Frieden zu wirken . In Genf
inzwischen der Pöbel bas deutsche Konsulatsschild herunter
die Fensterscheiben ' im österreichisch-ungarischen Konsulat eil
Lugano wird der arme König von Griechenland von hi
sigen Lümmeln beschimpft und durch die Straßen gejagt ,
deswegen jemand

'
zurücktreten? Man wird ein Wort der

schuldigung sagen , fönst nichts . Denn in diesem Falle wuchs
mich nicht das KriegSinteresse der Entente verletzt.

Im italienischest Parlament droht Voselli
erbtttliches Vorgehen gegen alle Friedensfreunde an . In Gri
chenland werben 160 Patrioten , die bewährtesten StaatSwäM
de« Landes, aus ihrem Hekmatstaat hinausgewcrfen, weil st

"
Entente unbequem sind . Aber trotzdem bleibt die Ente:
Befreierin der Völker und namentlich die Vertreterin de»
kratischen Prinzip » gegenüber dem rückständigen Deutschland.

'
Wie lange werden noch Deutsche auf den plumpen SHB **

heremfallen ?
Die Zuckerbestände in de« Raffinerien .

Die ReichSzuckerstelle teilt folgendes mit :
Beschwerden über die Anhäufung großer ZuckerbestäM

den Raffinerien gehen andauernd weiter ein . Rach ihnen
die Bestände in einzelnen Betrieben die im Vorjahre zur gi
Zeit vorhandenen Bestünde um 70 bi» 100 Prozent üi
Vielfach wird an diese Mtteilung die Forderung geknüpft,
Zucker zum Verbrauch der Bevölkerung freizugeben .

Tatsächlich sind in den Raffinerien zurzeit greifbare
bestände vorhanden , die die Bestände der Vorjahre» zur aleW
Zeit erheblich übertreffen . Dabei darr jedoch nicht vergessen
den , daß gerade die rasche und bedrohliche Abnahme der Zu**
bestände im Frühjahr ISIS Anlaß zu der reichsrechtlichw» RA
lung der Zuckerwirtschift und der bedauerlichen ZuckerknosW
gegeben hat. Vergleicht man die in den Monaten September
einschließlich April 1916/17 in den freien Verkehr ge

' -tzt»"
mengen mit den Mengen, die in den Normalftieden-jtPn
1912/13 und 1913/14 in den gle'chen Monaten in den freien Ett'
kehr gesetzt wurden, so ergibt sich, daß die Abgabe an den ft^
Verkehr trotz der Einschränkung des Zuckerverbrauchs nur
rund 660 000 Doppelzentner gegen die ssriadensjahre zurückble^
Die in den Raffinerien zu-»»is vorhandenen Bestände sind den
'tändigen Stellen genau bekannt . sind erforderlich , um **
Zuckerbedarf von $ cer und Minne , der Bevölkerung und der jft
werbliche» Betriebe itt bisherigen Umfange für 'den Rest de»
chaft- jahreS und für die Uebergangszeit unter allen Umftän^

>
icherzustellen . Eine Erhöhung der Zuckerzuweisungen an die

völkerung würde zur Folge haben , daß am Ende des Wirtschaw'
jähres die Zuweisungen eine Minderung erfahren müßten .
neuerdingS den Kommunalverbänden der BedarfSanteil für westr»
drei Monate sowie die besondere Zulage für die häusliche Obstvt"
Wertung überwistien wurde, werden die in den Raffinerien ***|handcnen Zuckerbestände durch Abführung in den Verbrauch
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3ur Lage in Antzlmd.
Die Kosaken für eine Offensive.

Petersburg, 23 . Juni . (WTB . Nicht amtlich .) Auf dem
^ Meinen Kongreß der Vertreter der KosakentruppyL spra -

^ sich die Vertreter der sibirischen und der Donkosaken
» ege " einen Sonderfrieden und für die Notwendigkeit einer

Offensive in vollkommener Uebereinstimmnng mit den Alli¬

ierten auS.

Petersburg vor dem finanziellen Zusammenbruch .
Kopenhagen, 23 . Juni . (WTB . Nicht amtlich .) „Rjetsch"

meldet , daß die Stadt Petersburg vor dem finanziellen Zu -

Mnnenbruch steht. Der russische Finanzminister teilte in

iftur Vcrsainmlung von Finanzleuten mit , daß eine Echöh -

0 $ der Staatseinnahmen durch neue Steuern bevorstehe .
Maussichtlich werde eine fühlbare Erhöhung der Einkom -
«Mfteuer eintreten . Der Steuersatz für Einkommen von
W 000 Rubel , der jetzt 12 Prozent beträgt , soll auf 30 Proz .
gHßht werden . Die Steuer auf Kriegsgewinne soll zu<
"nftig bis auf 80 Prozent erhöht werden .

Forderung der finnischen Republik.
WTB . Kopenhagen , 28 . Juni . ( Nicht aiytiich .) Nach einem

/ elegramm aus He l s i n g f o r s nahm der Kongreß der finnischen
Sozialdemokratie eine Entschließung an, welche die Trennung
Ljnnlands von Rußland , sowie die Erklärung einer un-
*

ingigen finnischen Republik fordert.
Wahlen zur Nationalversammlung .

WTB, Petersburg , 25. Juni . (Nicht amtlich .) Meldung der
Petbg. Tel.-Ag. Der Sonderausschuß, der das Gesetz für die
Kahlen zur Verfassung gebenden Versammlung ouSarbeitet, hat
zic Zahl der Abgeordneten der Versammlung auf 860 festgesetzt, so
fej) auf 300 000 Einwohner ein Abgeordneter kommen würde. Jede
tzvwinz wird einen Wahlbezirk mit mindestens fünf Abgeordneten
M»en. Petersburg und Moskau werden besondere Bezirke dar-
Men.
Hchland protestiert gegen die Vergewaltigung Griechenlands .

WTB . Stockholm , 23 . Juni . (Nicht amtlich . ) Stockholms
idningen erfährt über Haparanda : Tie allgemeine Arbeiter- und

tz^datenkonferrnz in Petersburg habe die Meinung ausgefpro -
svi, es fei unbegreiflich, wir die vvrlänfige Regierung a« der
Kewalttat an Griechenland habe teilnehmrn ksnnen. Hierauf habe
xscrstell ! erklärt, Rußland habe durch seine« Außenminister
Wk« diese Gewalttat Einspruch erhoben, durch di« die griechische
Serfassung und das Recht Griechenlands, über sich selbst zu be .
iimmen, verletzt worden seien. Der Einspruch solle demnächst
«röffentlicht werden .

Beginn des ukrainischen Militärkongressrs .
WTB . Stockholnk, 28 . Juni . ( Nicht amtlich . ) Laut „Stockholms

Daqbladet" hat der von der Regierung verbotene ukrainische
Mstärkongreß begonnen, zu dem sich 2000 Teilnehmer einfanden,
khi Gegenwart eines ukrainischen Regiments behandelte der Kon.
preß die Frage der unmittelbaren Anwendung der Selbstver¬
waltung der Ukraine . Ter Oberbefehlshaber der Truppen
der Südweftfront befahl, dem ukrainischen Regiment, an die
Krönt abzugehen . Auch die Litauer haben, wie das Blatt mel¬
det, ihre Unabhängigkeit beschloffen.

Bewaffnete Kundgebungen der Petersburger Arbeiter.
WTB, Petersburg , 23 . Juni . ( Nicht amtlich .) Ter Vollzugs »

msfchuß des Arbeiter, und Soldatenrats und das Büro der Ar.
keiter- und Soldatenräte ganz Rußlands haben am 21 . Juni einen
Aufruf an die Arbeiterschaft des Wiborger Stadtteils von Peters -
ärrg gerichtet , in dem eS u . a . beißt: Seit Beginn der Revolution
hielten mehrere Leute, die sich kommunistische Anarchisten nennen,

ftas Landhaus des Generals Durnowo im Wiborger Viertel beseht.
Iy&*r Arbeiter- und Soldatenrat hat schon damals erklärt, daß es

«cht zulässig sei, in Häuser ohne Einwilligung der Besitzer einzu-
«ingen . Jetzt dringe die vorläufige Regierung darauf , daß das
Haus sofort geräumt werde. Das Verlangen hat die Arbeiterschaft
in Aufruhr versetzt und zahlreiche Arbeiter haben erklärt, daß sie
ta- HauS mit Waffengewalt verteidigen würden. Außerdem
S in vielen Werkstätten des Wiborger Viertels der Ausstand er-
lärt worden . Nach Prüfung der Lage ist beschlossen worden , die
Petersburger Bevölkerung wissen zu lassen, daß der Arbeiter- und
Loldatenrat jedes Eindringen in private und öffentliche Räume
verbiete und solche Taten als gegen die Sache der russischen Re-
vüusion gerichtet , ansieht. Die Arbeiterschaft des Wiborger Viertels
wird aufgefordert, die Arbeit sofort wieder aufzunehmen, da jeder
Ausstand nur der Gegenrevolution zugute kommt . Als ganz un-
Mräglich und äußerst gefährlich für die Sache der Revolution wird
M Veranstaltung von bewaffneten Kundgebungen ohne direkten

^ Wefehl des Arbeiter- und Soldatenrats angesehen .

In der Gewalt der Anarchisten.
WTB, Petersburg , 23 . Juni , (Nicht amtlich . ) Reuter . Anar¬

chisten bemächtigten sich des Landhauses des Generals Durnowo

|
' ln der Wiborger Vorstadt von Petersburg . Die vorläufige Regie¬

rung befahl ihnen, abzuzieheu , andernfalls Waffengewalt an-

jewcmdt werden würde. Eine Menge von mehreren Tausenden
dmgab das Haus mit der Absicht , die Anarchisten zu verteidigen.

WTB, London , 23 . Juni . (Nicht amtlich ) Das Reutersche Büro

sichtet aus Petersburg vom 21 . Juni nock folgende Einzelheiten
über die Besetzung des Hauses des Generals Durnowo durch
Anarchisten . Der Kriegsminister ordnete die Räumung des Hauses
w . Tie Anarchisten beriefen darnach eine Versammlung ein , die

Delegierten der sechs großen Fabriken , die sich in der Nach¬
barschaft befinden, besucht worden war . Diese erklärten, daß sie
De Anarchisten gegen jede Gewalttat der Regierung beschützen
«nrden. Zu Mittag war das Haus von Tausenden von Men-
M*n, die zum Teil bewaffnet waren, umringt. Die Redner er¬
härten , daß blutige Zusammenstöße unvermeidlich sein würden,
»enn Gewalt anaewandt würde, Delegierte aus Kronstadt er¬
härten, daß im Notfall bewaffnete Matrosen in Petersburg er¬
scheinen würden, um die Anarchisten zu verteidigen . Ilm 2 Uhr er¬

schien em Abgesandter der Regierung, der ohne Erfolg mit den
Anarchisten verhandelte. Die provisorische Regierung hat angeord -
vet. daß das Haus zu einer bestimmten Stunde geräumt sein
"uß. Denn das nicht geschehe , werde die Räumung mit den
Achsen erzwungen. _

deutsche Sozialdemokratie an den russischen Arbeiter - und
Soldatrurat .

4
Bereits am 7 . Juni beschloß die Stockholmer Delegation

r Deutschen Sozialdemokratie , folgendes Schreiben an das
sekuftvkomitec des Arbeiter - und Soldatenrates

DLetrisburg abzuievdeu : i

. -
,4

Werte Genossen !

Tie Delegation der sozialdeniokratischen Partei und der

Gewerkschaften Deutschlands zur internationalen Konferenz

m Stockholm hat sich mit dem in den letzten Tagen veröffent¬

lichten Aufruf des Arbeiter - und Soldatenrates beschäftigt,
der die sozialdeniokratischen Parteien aller Länder auffordert ,
an einer internationalen Konferenz teilzunehmen , die in der

Zeit vom 28 . Juni bis 8 . Juli in Stockholm tagen soll . Ter

Aufruf ist uns iin vollen Wortlaut noch nicht bekannt . Nach

dem uns vorliegenden Text werden die Parteien und Ver¬

einigungen der Arbeiterklasse aufgefordert , dem Arbciter -

und Soldatenrat initzuteilen , ob sie an dieser Koriferenz teil -

nehmen wollen . WirerklärenunsgernzurTeil -

nahmebereit , wie wir stets während des Krieges bereit

waren , die internationalen Beziehungen mit allen sozialisti¬
schen Parteien wieder aufzunehmen .

. Tie Sozialdemokratie Deutschlands hat während des

Krieges ihre Politik unabhängig und selbständig bestimmt .

Entscheidend waren für sie dabei die Interessen des arbeiten¬

den Volkes . Aus den beigesügten Dokumenten ergibt sich ,

daß die deutsche Sozialdemokratie unausgesetzt und mit gan¬

zer Kraft eingetreten ist für eine Verständigung des Prole¬
tariats aller Länder zur gemeinsamen Herbeiführung des

Friedens . Alle imperialistischen Eroberungsabsichten sind
von uns stets entschieden bekämpft worden . Diese Stellung¬

nahme ermöglichte es uns , die russische Revolution leiden¬

schaftlich zu begrüßen und uns durch den Beschluß unseres

Parteiausschusses rückhaltslos auf den Boden der Forderun¬

gen des Arbeiter - und Soldatenrates zu stellen, der die Völ¬

ker z» gemeinsamem Vorgehen zugunsten des Friedens anf -

gxfordert hat . Das vom Arbeiter - und Soldatenrat und der

russischen Demokratie proklamierte Ziel : Friede ohne Annek-

tionen und ohne Entschädigungen , ist auch unser Ziel . Der

Wortlaut dieses Beschlusses unseres Parteiausschusses , den

wir auch im Reichstag energisch vertreten haben, ergibt sich
aus dem zweiten Teile des beigelegten Materials .

Das klassenbewußte Proletariat Deutschlands , das von je¬
her die russischen Freiheitskämpfe mit der größten Bewunde¬

rung verfolgt ilnd tatkräftig unterstützt hat , wünscht nach
dem Siege der russischen Revolution auf das lebhafteste eine
dauernde Befestigung der russischen Demo¬
kratie . Sein eigenes Interesse , seine Kämpfe für die frei
beitliche Entwicklung Deutschlands machen ein freies , demo¬
kratisches Rußland als Nachbar dringend erwünscht. Ein auf
Freiheit und Freundschaft beruhendes nachbarliches Verhält¬
nis ist auch die sicherste Garantie für einen dauernden Frie¬
den in Europa .

Unsere Bestrebungen sind auf rasche und -gänzliche
Beendigung des furchtbaren Völkergemet¬
zels gerichtet . Ebenso wie der Arbeiter - und Soldaten¬
rat haben auch wir bei unserer Friedensarbeit nur den allge¬
meinen eilropäischew Frieden im Auge gehabt.

Zur Förderung dieser übereinstimmenden Bestrebungen
wäre uns eine direkte persönliche Beziehung zum Arbeiter¬
und Soldatenrat in Petersburg erwünscht . Für den Fall , daß
der Arbeiter - und Soldatenrat den gleichen Wunsch hat , bit¬
ten wir um Uebermittlung eines entsprechenden Vorschlages.

Eine Abschrift dieses Schreibens haben wir gerichtet an
die Genossen : Tscheidse , Zereteli , Skobeleff ,
ebenso an die Redaktionen der Parteiblätter „Rabotschaja
Gaseta " und . „Novoja Shien " .

In Ihrem Aufträge hat ferner uns das holländisch-skan¬
dinavische Komitee gebeten , uns für die Erteilung von Pässen
an dieGenossen Frimn und Christesco inBukarest und
Lautschevitsch und Kazlerovitfch in Belgrad zu
verwenden . Wir werden selbstverständlich gern in deni von
Ihnen gewünschten Sinne tätig sein.

Mit sozialistischen Grüßen
Die Delegation der Deutschen Sozialdemokratie und

Gewerkschaften in Stockholm :
(folgen die Unterschriften ) .

ftostaie ItanMdrati#
fth der badischen EisenbahnbetrirbSkrankenkaffe. Der Aus¬

schuß der Betriebskranken- und Arbeiterpensionskasse Abt . A
und B für die Bad . Staetseisenbahnen und Salinen hielt vor
kurzem hier eine Sitzung ab . Der Voranschlag für 1917 mit einer
Ausgabe von 1249 000 M und einer Einnahme von 1110 000 -,«
wurde angenommen. Tie Einnahmen

' der Betriebskrankenkaffc
betrugen im Jahre 1916 1132 694 die Ausgaben 1196 035 <M .
Das Geschäftsjahr hat also zum erstenmal seit 1910 wieder mit
einem Fehlbeträge von 63 340 M abgeschlossen .

Die Aktionäre der BolkSfürsorge — deutsche gewerkschaftliche
Zentralverbände und Konsumvereine — , die zur Gründung der
Volksfürsorge 1 Million Mark Aktienkapital und zur Einrichtung
der Gesellschaft 200000 Mk . zinsfrei als Organisationsfonds zur
Verfügung stellten , haben in den ersten drei Geschäftsjahren je¬
weils auf die ihnen sahungsgemätz zustehenden Zinsen in Höhe
von 40 000 Mk . freiwillig zugunsten der Versicherten verzichtet, in
>den Jahren 1914 und 1915 zugunsten des Kriegsreservefonds. Da¬
durch ist dieser Fonds in einer Weise gestärkt worden , daß den
Hinterbliebenen der im Kriege fallenden Versicherten trotz des
kurzen Gesellschaftsbestandes und trotz des langen und störenden
Weltkriegs verhältnismäßig günstige Versicherungssummen aus¬
gezahlt werden können . Da das günstige Geschäftsergebnis des

letzten Jahres es zulietz , trotz beträchtlicher Zuweisung an die ver¬
schiedenen Reserven noch eine Erhöhung der Dividende der Ver¬
sicherten auf 7 Prozent vorzunehmen, schlägt die Verwaltung der
diesjährigen Generalversammlung vor , für das abgelaufene Ge¬

schäftsjahr 1916 die auf 4 Proz . festgesetzten Jahreszinsen für daS
voll eingezahlte Aktienkapital von 1 Million Mark an die Aktionäre
zur Auszahlung zu bringen. Die Generalversammlung wird

diesem Anträge gern zustimmen, da die Organisationen der Aktiv-
näre durch den dreimaligen Verzicht während

' der Dauer des
Krieges für die Versicherten der Volksfürsorge finanzielle Opfer
gebracht haben , die nicht hoch genug angeschlagen werden können .
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schlossen sei. Die fortschreitende Teuerung bestimmte indes dev •

Vorstand des Malerverbände - , im Februar ds. IS . beim Reichs. ,

jamt des Innern um Verhandlungen über eine nochmalige Teue-

| runflsgitlage nachzusuchen . Ter Untecnehmerverdand erklärte sich

hierauf auch bereit, im Sinne der erhobenen Forderung zu wirken,

verlangte jedoch , daß die Entscheidung über die Höhe der diesjäh¬

rigen Zulagen seinen Ortsgruppen tu: einzelnen Überlassen werde

Dem wurde vom Vorstand Der Gehilfenorganisation mit dem Vor¬

behalt zngestimmt, dcch nach erfolgter örtlicher Beschlußfassung er¬

wogen werden müsse , ob die etwa dann festzustellenden großen

Unterschiede der Zulage an sonst gleichartigen Orten oder gar ein

ablehnendes Verhalten der Unternehmer einzelner Städte ein zen¬
trales Eingreifen zur Ausfüllung bestehender Lücken oder zur

Ausgleichung größerer Unterschiede notwendig machten.
Die örtlichen Beschlüsse sind nun in der Tat recht verschieden

ausgefallen. Cs wurden in einer größeren Anzahl Städte 5—21

Pfg . Zulagen die Stunde festgestellt . Darum wandte sich der Vor¬

stand des Malerverbandes Anfang Mai wiederum an das ReichS-

mnt des Innern , um die Angelegenheit im Sinne des seinerzeit

. gemachten Vorbehalts zu regeln . Es kam hierauf am 16 . Mai

j unter Vorsitz des Herrn Ministerialdirektors Tr . Caspar zu allge¬

meinen Verhandlungen und zwar auf der Grundlage eines von der

Gehilfenvertretung eingereichten Vorschlags , nach dem die dies¬

jährige Zulage allgemein mindestens 10 Pfg . pro Stunde und in

Großstädten und Städten mit Kriegsindustrie und teuren Lebeps -

vcrhältnissen entsprechend mehr betragen sollte. Nach sachgemäßer

Begründung dieser Ansprüche erkannten auch die Unternehmer-

Vertreter die Berechtigung der Ansprüche an. Sie äußerten nur

Zweifel darüber, ob sie überall die ihnen erwachsende Belastung

tragen könnten . ES wurde ihnen u . a . entgegnet, daß die ganz
!bedeutende Verteuerung der Materialien doch auch getragen bezw

I
in die Preise für die Arbeiten eigerechnet würde. Hierauf wurde
vereinbart , daß das Reichsamt des Innern das Resultat der Ver¬

handlungen den Gau - bezw . Bezirksleitungen der beiderseitigen

Organisationen übermitteln und sie zur Erledigung der Verein -

barung auffordern soll . Das ist nunmehr geschehen, vor allem

durch ein vom Ministerialdirektor Dr . Caspar an die Gauvocsitzen-

den des Unternehmerverbandes gerichtetes Schreiben .
Wie wir hören, sind die erforderlickten Verhandlungen bereits

, in allen Bezirken eingeleitet worden, sodaß , wie es scheint, mit

[einer korrekten Erledigung der von den Organisationen im Ma¬

lergewerbe beschlossenen diesjährigen Teuerungszulage gerechnet

werden darf .

Rrregsschwmdel .
40 000 Mark Geldstrafe wegen Molzschiebungen . Die Straf¬

kammer in Bamberg verurteilte den Brauereibesitzer N u e ß -

lein aus Memmelsdorf wegen Malzschiebungen zu 40 000 Mk,

Geldstrafe.
Berliner Gänseprrise . ,Vor der 1 . Strafkammer des Land .

I gerichts I in Berlin hatten sich zwei Landwirte, zwei Land-

Wirtinnen , ein Fleischermeister und ein Kaufmann wegen Ketten¬

handels und Kriegswuchers zu berantworteit. Der angeklagte

Fleischermeistec Kaiser hatte von den angeilagten Landwirten

Labahn, Paniermehl , Hertha Lerch und Erna Krüger aus Moel -

schow in Pommern Fettgänse im Gewicht von 20 Pfund zum Preise

von 5,50 <M für das Pfund eingekauft. Dieser Preis war natür¬

lich für Berlin zu niedrig und Kaiser verkaufte daher die Gänse

an den angeklagten Kaufmann Wagner zum Preise von 6,50 M

für das Pfund . Wagner wollte auch reichlich verdienen und ver¬

äußerte die Gänse mit 7,50 <M für das Pfund , so daß also die

Gans in kurzer Zeit eine Preissteigerung von 100 auf

150 M erfuhr . In diesen Geschäften erblickte die Staatsanwalt¬

schaft Kriegswncher und Ketrenhaitdel und erhob Anklage. Trotz

der Bemühungen der Verteidiger , der Rechtsanwälte Justizrat Dr .

>Mühsam, Dr . Werthauer und Tr . Esch hielt das Gericht die An-

^geklagten für schuldig und verurteilte demgemäß die vier Land¬

wirte zu je 300 die beiden Berliner zu je 500 J( Geldstrafe .

Gewerkschaftliches.
Neue Tcnermigszulagc im Malergrwrrbe .

Bei Ablauf des ReickiStarifvertrags im Malergewerbe im

Februar v. IS . wurde unter Mitwirkung des Reichsamts des In¬
nern eine allgemeine Teuerungszulage von 5 und 6 Pfg . für die

itundc festgesetzt. Diese Vereinbarung tollte bis 15. Februar 1918

gelten, wenn nickt bis Ende 1916 zwischen Deutschland und den mit

ihm im Kriege benndlichcn . europäischen Großmächten Friede ge- ,

Vaden.
* Landtagsnachklänge .

Tie Berliner „Deutsche Zeitung" bringt einen Rückblick auf

die Tagung des außerordentlichen Landtags und erklärt, im Sinne

der Ausführungen des Abg . Rebmann , die politische Aussprache der

Zweiten Kammer habe keinen praktischen Wert gehabt . Die De¬

batte hätte fteilich auch ihre erfreuliche Seite besessen: sie habe

klar gezeigt , daß in Baden Regierung und Volk einen deutsche » !

Frieden wollen , und daß die aus Nationalliberalen, Zentrums¬

anhängern und Konservativen bestehende Mehrheit der badischen

Volksvertretung von einer „Neuorientierung"
, nach sozialdemokrati¬

schem Geschmack durchaus nichts wissen ivolle. Das sei gewiß ein

erfteuliches Ergebnis .
In ihrem „Landtags -Rückblicke " schreibt die „Karlsruher Zei¬

tung : Nach sehr eingehenden Erörterungen in den Ausschüssen ,

so vor allem im Haushaltsausschuß , wurden die einzelnen Be-

raiungsgegenständc auch in der Vollversammlung gründlich durch¬

gesprochen. Man mag dies bedauern, im Hinblick darauf , daß die

meisten der jetzt behandelten Fragen die iin Spätherbst dieses

Jahres zu erwartende ordentliche Tagung auch noch beschäftigen
werden, und daß dann besser und reichlicher Gelegenheit geboten

wäre, die Anschauungen und Wünsche der Parteien zur Sprach«

zu bringen, -«!? in einer außerordentlichen Tagung , wie der jetzigen,
die dock eben nur das Allerwichtigste erledigen soll . Die Abgeord¬

neten fühlten offenbar das starke Bedürfnis , sich jetzt schon gründ¬

lich über die Dinge , die sie bewegten, auszusprechcn . Und cha das

Bedürfnis nun einmal bestand , war es gut , sich ihm anzupassen .

Dazu ist ja die Kammer da, das; sie den Vertretern des Volkes

den Boden schafft, auf dem sie offen ihre Auffassungen und Wünsche

zum Ausdruck bringen können . . . . Was die Regierung anlangt,

so hat auch sie diese Gemeinschaft stets auss sorgsamste gepflegt
und auch > e»-nal die mannigfachen Fragen ’i »* Anregungen ein¬

gehend beantworte! , In enter Linie hatte sie allerdings dem Land¬

tag positive Borschläge in Gestalt von fmanz- und sozialpolitischen

Gesetzentwürfen unterbreitet . Es gereicht dem badischen Landtag

zum Ruhme, daß er alle diese Vorlagen ohne nennenswerte Aen-

derungen einstimmig gebilligt und angenommen hat. Er bat damit

dem ganzen Lande zum Segcir gearbeitet.
In Baden dürften sich manche „Politiker" täuschen , wenn sie

glauben, in unserm Lande müsse alles beim Alten bleiben . Der

Meinung ist nicht einmal die Regierung. Wer eine Auffassung
bekundet , wie sie in der „Deutscken Zeitung" zum Ausdruck kommt,
der lebt in dem Wahn , die badische Volksvertretung werde auch
nach den Neuwahlen die gleiche Zusanimcnsetznng wie bisher haben .

Daß dem nickl so sein wird, trat jelbst in der Ersten Kammer ein

hervorragendes Mitglied gesagt . Tie neue Zeit wirD . entschieden
demokratisch sein und das; die Massen auch ihre sozialen
Forderungen mit Nachdruck erbebe » ivcrde.n, darauf kam, sich diese
Sorte von Politiker verlassen.
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0 Bruchsal , 24. Juni . Vom Tode des Ertrinkens rettete der

in Bruchsal arbeitende Lehrling Hermann B l i ß aus Heidelsheim
das 8jährige TÜchterchen der Frau Landwirt Johann Kranich ,
das beim Spielen in den hochgehenden Saalbach gefallen war .
Der Stadtrar hat beschlossen , die Wasserabgabe aus der städtischen

.Leitung während einiger Zeit und zu einzelnen Zwecken mit so¬
fortiger Wirkung einzustellen .

^ Baden -Baden , 24. Juni . Ter Stadtrat beschloß , bei dem
BürgerauSschuh um Ermächtigung zur Aufnahme eines neuen
Kriegsanlehens von 2 Millionen Mark zu ersuchen . Die offenen
Kredite erreichen eine Summe von 3 Millionen Mark .

oc. Emmcndingen , 24 . Juni . Gegenwärtig findet hier eine
Fritz Boehle -GedächtnisauSstellung statt . Die Ausstellung bietet
ganz besonderes Interesse durch einige Erstlingswerke des bekannt¬
lich hier geborenen Künstlers und durch einige sehr begehrte Oel -
gemäkde und Zeichnungen .

* Freibnrg , 24. Juni . Ter Führer der badischen Zentrums -
Mrtei . Geistl . Rat Tb . Wacker, der , wie gemeldet , vor mehreren
Wochen schwer erkrankt ist , hat sich It . „Bad . Beob .

" von seinem
Leiden soweit erholt , daß er untertags das Bett auf einige Stun¬
den verlassen und sich iin Freien ergehen kann .

oc. Fnrtwnnge » , 24 . Juni . Am gestrigen Samstag waren
40 Jahre seit dem großen Brande verflossen , von dem am 88. Juni
1857 Furtwangen heimgesucht worden war . 24 Gebäude , darunter
die . Kirche. 21 Wohnhäuser , wurden ein Raub der Flammen . Der
Gesarnkschafen wurde auf 426 000 M geschätzt .

6c. Säckinze » , 24 . Juni . Hier wurde eine 22jährige FrauenS -
ierfon gemeinsam mit zwei flüchtigen französischen Kriegsgefan¬
genen verhaftet . In Karsau wurden ebenfalls zwei flüchtige Fran -
lösen festgenommen .

oc . Konstanz , 24 . Juni . Die Ausgangsgegend des Erdbebens
:om 21 . Juni ist nach den Aufzeichnungen der schweizerischen Erd¬
bebenwarte etwa 60 Kilometer von Zürich im Grenzgebiet am
istvrdwestende deS BodenseeS zu suchen.

Konstanz , 24 . Juni . Am 29 . Juni trifft in Konstanz ein
Zug mit deutschen Schwerverwundeten au8
Frankreich ein . An den folgenden Tagen wird der Aus¬
tausch deutscher Internierter fortgesetzt. Die Züge zerfallen
in zwei Gruppen : in solche mit deutschen Internierten , die
aus der Schweiz kommen, und in solche mit deutschen kriegs -
gefangenen Familienvätern ans Frankreich . Zu den Jnter -
nierungs - und Austauscharbeitenwird Prinz Max von Baden
in Konstanz erntreffen.

bc. Engen , 24. Juni . Die Donau Versickerung ist
früher als in anderen Jahren erfolgt . Nachdem schon in der
wtzten Woche der Flußlauf zwischen Möhringen und Jmmendingen
an zahlreichen Stellen unterbrochen war und von der Schtoarz -
walddonau kein Tropfen Wasser mehr über die württembergische
Ärenze gekommen ist , liegt jetzt das Flußbett unterhalb Möhringen
auf mehrere Kilometer völlig trocken.

Heidelberg , 24 . Juni . Die hiesigen Zeitungen geben be¬
kannt , daß sie vom 1 . Juli ab den Bezugspreis um monatlich
15 Pfg . erhöhen .

oc . Heidelberg , 24. Juni . Dcrs fünfjährige Söhnchen des Bier¬
kutschers Beck spielte in Abwesenheit seiner » Mutter am Gasherd
and zündete eine Flamme an . Das Kind legte Papier darauf ,
welches die Kleider des Kindes in Brand setzten, sodaß der Knabe
lckwere Brandwunden erlitt und starb .

Mannheim , 24. Juni . Die städt . Gaswerksdirektion gibt
bekannt , daß infolge der beschränkten Kohleneinfnhr die öffentliche
Straßenbeleuchtung vollständig eingestellt und außerdem allgemein
rer Gasdruck m den Nachtstunden von 11 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens erheblich ermäßigt wurde .

* Mannheim , 24. Juni . Die Deutsche Gesellsthaft zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten hat ihre Mit¬
gliederversammlung hier abgehalten . Als einziger Gegenstand
wurde über dir Beratungsstellen für Geschlechtskranke gesprochen.
Dr . Max Müller aus Metz und Prof . v . Zumbusch aus München
hielten die einleitenden Vorträge . Eine Entschließung des Sani¬
tätsrats Tr . Lippe wurde angenommen . Darin wird gefordert
gemeinsames Vorgehen der Versicherungsanstalten mit den ärzt¬
lichen Standesoertretungen , gesetzliches strenges Verbot der Be¬
handlung der Geschlechtskrankheiten durch Nichtärzte , der Fern -

behaudlung Geschlechtskranker , sowie daS öffentliche Sichanbieten
zur Behandlung Geschlechtskranker.

Die badische Gefangenrnfürsvcge Frriburg schreibt uns : Die
ersten Jnterniertentransporte , die in den Hetzten Wochen auf
Schweizer Boden gekommen sind, haben uns wieder manchen Ge¬
fangenen heimgcführt , um dessen Freilassung wir uns lebhaft be¬
müht haben . Es ist wieder an der Zeit , daran zu erinnern , daß
die Verwandten , deren Gefangene jetzt in der Schweiz interniert
sind, uns sofort nach dem Eintreffen der ersten Nachricht in Kennt¬
nis setzen , damit unnütze Reklamationen vermieden tvcrden und
die Berichtigung in unfern Uebersichten möglich ist.

Allgemeine Bezugspreis-Erhöhung der Zeitungen .
Offenburg, 24 . Juni . Die Zeitungen in Mittelbaden, in

Achern, Baden-Baden, Bühl , Gernsbach , Kehl , Oberkirch,
Offenburg und Rastatt haben den Bezugspreis monatlich um
15 Pfennig erhöht . Die Preiserhöhung tritt bereits am
1 . Juli in Kraft .

Gerichtszeitung .
* Karlsruhe , 22. Juni . Der HauSburfche Max Josef Berger

aus Häusern gab sich einer heiratslustigen Frauensperson gegen¬
über als Schriftsteller und Journalist aus und pumpte seine
. Braut " , die Gefallen an ihm fand , um 400 M an . damit er sein
neuestes Buch drucken lassen könne. An dem Buche selbst wollte
er 2000—8000 verdienen . Die 400 <M, verjubelte er natürlich
und die „Braut " sah bald ein , daß sie zu der großen Zahl derer
gehört , die einem gefährlichen Heiratsschwindler zum Opfer ge¬
fallen war . Wegen , dieser Betrügerei und wegen einer Unter ,
schlagung von Eßwaien wurde Berger zu 3 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

„Es ist geradezu unglaublich , was für Waren jetzt auf em
Bezugschein zum Verkauf gebracht werden . Unter anderem west
Schnürstiefel geliefert mit Sperrholzsohlen , die schon von !
Arbeit in der sichtbaren Nagelreihc vollständig geplatzt ^
DaS Oberleder besteht bei jedem Stiefel ans nicht wen ^
als neun Teilen , deren . Näht stumpf gestoßen sind. Nach
achttägigem Gebrauch lösen sich s o w oh l die Sohlen my
die Schäfte in ihre einzelnen Teile auf . Das
leder ist aus Abfällen von Hälsen zusammengestückelt , welche
den Räyrern einfach ausreißcn und keine Reparatl ^ l
gestatten — die Sohlen Platzen weiter und fallen
Splittern ab . Das nenn : man E rsatzschuhwerk ,
gleichzeitig eine Ersparnis bedeuten soll . In Wirklichkeit i
es ein Schwind elartikel verderblichster Art ! Und dabei j
der Preis so hoch, daß man ihn als wahnwitzig bezeichnen
Daneben mutz das unreparierbare Material nach ganz kurzer
einfach fort geworfen werden , während es bei Verwen
an der richtigen Stelle wahricheinlich bessere Dienste a „ ,s
längere Zeit hätte leisten können, und der unglückliche *
bekommt zunächst keinen Bezugsschein auf anderes
werk, kann also barfuß gehen oder — er muh zusehen , wie er

'
s

auf unreellem Wege einen Bezugschein verschafft ! Dar
eine , wenn auch ungewollte , Folge der Ersatzwarenwirtschaft !"

Statt einer Besserung dieser Verhältnisse steht aber da» ® e .:
genteil in Aussicht. Was soll daraus werden ? Will man « ch
wenigstens die Ratschläge für die Herstellung dauerhafter Erssspl
wäre beachten und der unwirtschaftlichen Materialverwendung ,

1
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bc . Konstanz , 24 . Juni . Der Privatier Hermann Merz , der
in Charlottenburg , Stuttgart und Reichenau beheimatet ist, hatte
sein Dienstmädchen beauftragt , auf der Reichenau Eier zu jedem
Preise aufzukaufen . Das Mädchen kaufte 84 Stück zu 32 Pfg .,
statt zu 22 Pfg . Die Bauern , die die Eier abgegeben hatten , wur¬
den zu Geldstrafen verurteilt , Merz erhielt einen Strafbefehl über
160 Mk. Aus seinen Einspruch dagegen wurde die Strafe auf
80 Mk . durch das hiesige Schöffengericht ermäßigt .

Verordnung über Ankauf von Obst . Für den Dersanj
von Obst hat die badische Obstversorgung die bisherigen !
schriftcn teilweise abgeändert und mit sofortiger Wn
kung bestimmt : Der Versand und die sonstige Verbringug
(also auch im Fuhrwerk Handwagen, Traglast , ReisegepL ».
oder Postsendung) von Obst aller Art unmittelbar vom
zeuger an den Verbraucher ist innerhalb des Aintsbezirks
über den Amtsbezirk hinaus bis zu 3 Kilogramm frei,
gegen bei Sendungen von mehr als3Kilogrammi
jeden Empfänger nur mit einem von der Geschäftsstelle
badischen Ob st Versorgung abgestempelten Beföo
derungsschein zulässig .
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Keine Verbesserung der Lederversorgung in Aussicht.
Die vermehrten Schlachtungen , veranlaßt durch die erhöhten

Fleischrationen , haben den Anfall an Tierhäuten bedeutend ge¬
steigert . Damit sind d' e Voraussetzungen für die Gewinnung von
mehr Leder gegeben . Die Erwartung der Zivilbevölkerung
aber , daß nun auch für sie wieder mehr Leder verfügbar werde ,
soll sich n ich t erfüllen . Es wird bekannt gegeben , daß auch das
Mehr von der Militärverwaltung beansprucht werde , von der Fach¬
leute schon vor den vermehrten Schlachtungen gesagt haben , daß
sie in übertriebener Weise Vorsorge.

Angesichts der bestimmten Erklärung , daß für die Zivilbevöl¬
kerung nicht mehr Leder bereitgestellt werden könne , vielmehr
die Herstellung von, Ersatzstoffen in verstärktem Umfang be¬
trieben werden müsse, nehmen sich Mitteilungen im „ Zentralanz .
für Deutsch! . Lederindustrie und Handel "

(Nr . 20s um so verwun¬
derlicher aus , wonach in Süddeutschland bei vielen Häute -
und FelleinkausSgenoffeM

'
chaften sowie bei zahlreichen Häutegroß¬

händlern sehr große Mengen von Rinderhäuten und Kalbfellen
liegen , die nicht ab genommen würden . Nach den Angaben
des genannten Blattes soll es . sich dabei in fünf süddeutschen
Städten allein um annähernd 40 000 solcher Häute und Felle han¬
deln . Das Blatt führt diese Erscheinungen auf Mängel in btt
Organisation zurück und sagt , daß diese Häute , wenn sie dem
Verbrauch für die Zivilbevölkerung zugänglich gemacht würden ,
eine erhebliche Erleichterung der Lage bewirken könnten , wenn auch
nicht auf einmal , so doch in nicht langer Zeit .

Bei der Besprechung des Werts der Ersatzmittel kommt
das Blatt zu einer vernichtenden Kritik . Es führt dazu aus :

Na . Zur Obstversorgung . Unter den vielfachen KI>
über die Obstversorgung hat sich auch die Behauptung bemei
geniacht, daß daS Obst vielfach in schlechtem Zustand aus den M
komme, was wohl auf zu langsame Beförderung und unri
Behandlung durch wiederholtes Umschütten zurückzuführen sch
Demgegenüber darf hingewiesen werden , daß sämtliches 0 ~"

durch die Badische Obstversorgung , einer Unterabteib
der Badischen Landwirtschaftskammer ( also nicht durch den vi,
angefeindeten Kommunalverband ) aufgekauft und durch geschvük
Kräfte zum Versandt gebracht wird . Das Obst wird von tat
Auskaufsstellen mit größter Beschleunigung verschickt , soweit di>
nach Maßgabe der derzeitigen Transportvebhältniffe möglich

'

Das Obst kommt dann auch ziemlich regelmäßig morgens u»i
mittags in Karlsruhe an , in seltenen Fällen abends . Beim
treffen wird das O b st sofort agSgeladen und zwar ohne jd»

'

Umschüttung , da an die einzelnen Händler nur ganze Köck
abgegeben werden . Das Obst bleibt — auch wenn es erst aoessi
eintrifft — niemals über Nacht im Eisenbahnwagen oder m
Hauptlager stehen, sondern wird sofort beim Eintreffen zur Brr-
teilung gebracht . Die Umschüttung bei den einzelnen Handle «
selbst kann natürlich nicht vermieden werden , da die TranhE -
körbe gleich wieder abgeichickt werden müssen. Um aber auch
eine Umschüttung auf das allergeringste Maß zu beschränken, hei
man sich entschlossen, ganze Körbe auch direkt an Private
geben , um auf diese Weise den Weg des Obstes vom Produzent»
zum Konsumenten abzükürzen . Die vielfach verbreitete Meint»»
daß während der trockenen Tage auch nur trockene Ware auf tat
Markt kommen dürfte , ist schon deswegen nicht ganz richtig, Sri
dies vom Wetter in den verschiedenen Landesteilen abhängig %

i ist auch bei trockenen Tagen schon öfters Obst auf den KM -
ruher Markt gelangt , das am Tage vorher im Gewittcrregem -B »
naß war . —

Unterhaltung und Belehrung
Konstantinopels Zukunft als modernes Industriezentrum . Die

Verjüngung der Türkei , die schon heute als eines der feststehendsten
Ereignisse dieses Krieges zu betrachten ist , eröffnet dem türkischen
Reich neben politischen und rein geistigen Entwicklungsmöglichkeiten
eine gute industriellg Zukunft . Krieg und Handel nahmen schon
vom alten Byzanz häufig ihren Ausgangspunkt , .was sich durch
die besonders günstige und daher so oft und heiß umstrittene geo°
graphksche Lage der Stadt erklärt . Trotzdem im Verlauf der Ge¬
schichte der Glanz des alten Byzanz verblassen mußte , und trotz
der Widrigkeiten , mit denen man vor der jungtürkischen Herrschaft
zu kämpfen hatte , ging Konstantinopel niemals seiner Bedeutung
als Handelsstadt ernsthaft verlustig , und die letzten Friedensjahre
zeigten wieder einen erfreulichen Aufstieg . So belief sich der
GesamtschifsSverkehr Kostantinopels im Jahre 1911 auf 21338
Fahrzeuge mit 21572 065 Registertonnen . Aus verschiedenen
Gründen kann , wie Bernhard Seiger im Grenzboten darlegt , Kon-
stantinopel eine höchst erfolgreiche Zukunft als modern « Indu¬
striezentrum vorausgesagt werden . Die Stadt besitzt einen vor¬
züglichen Naturhafen , die Lage am Seeweg vom Pontos ins
Mittelmeer und die Mittlerstellung zwischen Europa und Vorder¬
asien sprechen dafür , daß keine andere Stadt des Orients Kon-
stantinopel an Wichtigkeit und auch industriellen Einflußmöglich -
teiten zu erreichen vermag . Dazu kommt noch, daß das ergiebige
Hinterland noch ziemlich unausgenützt blieb . Die Industrialisie¬
rung der Türkei , die sich schon jetzt merkbar entfaltet , verlangt , daß
Konstantinopel den gewiß nicht kleinen Sprung zum modernen
Industriezentrum unternehme . Eine günstige Vorbedingung hier¬
für liefert die bereits vorhandene heimische Industrie , die sich stark
entwickeln läßt . Das '

geht vor allem auS der Mannigfaltigkeit
oer heute in Konstantinopel vertretenen Industriezweige hervor . Es
genügt , die großen Textil -, Mühlen - , Leder -, Brau -, Elektrizitäts -
und Metalluni ernehmungen zu erwähnen . Während diese Indu¬
strien in ihrer überwiegenden Mehrzahl durch den Staat ins Lebet ,
gerufen wurden , ist die Zahl der großen Privatbetriebe heute noch
verhältnismäßig gering . Die besten Erwartungen lasten sich aus
- er Tatsache schöpfen , daß der Krieg der türkischen Industrie nicht
geschadet, sondern sie teilweise stark gehoben hat . Auch in Kon¬
stantinopel hat man es verstanden , sich industriell mit Geschick
den Bedürfnissen des Krieges anzupaffen , wobei die Verwendung
leiblicher Arbeitskräfte eine erhebliche Rolle spielt . Der günstige
binflutz des Krieges zeigt sich am besten in der Bildung ein«
ganz neuen Industrieviertels an der Südseite SsambutS . Um di«
m Frage siebenden Zukunftsmöglickckeiten zu verwirklichen , wirb

es notwendig sein, die Bodenreichtümer Kleinasiens — Silbe : ,
Kupfer , Kohlen , Braunkohlen , Mangan , Blei , Chrom , Schmirgel ,
Meerschaum , Borazit , Petroleum — zu heben ., Eine Steigerung
der landwirtsckiaftlichen Leistungen durch Uebernahme moderner
Wirtschaftsmetboden wird der industriellen Ausbreitung ebenfalls
von größtem Nutzen sein . Viel ist von den neuen Baumwollkul -
turen zu erwarten , durch die erzielt werden könnte , daß die bisher
für Bauniwollerzeitgniste an das Ausland gezahlten Summen
dem Lande erhalten bleiben . Von hoher Bedeutung ist auch die
Erschließung der auf der irakischen Halbinsel festgestellten Kohlen¬
felder und schließlich gilt cs , das Eisenbahnnetz erheblich auszu¬
bauen . Die Einwohnerschaft Konstantinopels ist nicht nur fleißig ,
sondern auch sehr anpassungsfähig , bedarf jedoch noch vielfach tech¬
nischer Schulung . Endlich ist eine der Hauptaufgaben des künf¬
tigen Konstantinopels darin zu erblicken, daß durch großzügige
Kapitalisierung und Organisation an Stelle des vielfach

'
noch

mittelalterlich betriebenen Handwerkswesens der Fabrikbetrieb ge¬
setzt wird , womit der ganzen Türkei bisher völlig unbenutzte Ein¬
nahmequellen mit Sicherheit erschlaffen würden .

Eine Große unter den Kleinen . Unter dieser Ueberschrift
erzählt der „Berner Bund "

, daß eine einfache, bescheiden gekleidete,
in St . Gallen lebend Oestereicherin , die sich nie vorstellte , bei jedem
Verwundetentransport auf der Station Bucks erschien und Liebes -
gabenpäckchen unter ihre Landsleute austeilte . In der letzten
Woche gab sie ein Päckchen, mit dem Bemerken ab , daß das ihr
tausendstes Päckchen sei und deshalb eine besondere Widmung
enthalte . Der Betreffende , der es eröffnete , fand bei den üblichen
Zigarren , Schvkoladetafeln usw . nichts Geringeres ak» einen Tau -
scndkronenfchein . DaS Geld wurde unter die Insassen deS Zugs
verteilt .

rrunst und wissenschust.
Otto Eichrodt . ( Zu seinem ' 50. Geburtstag . ) Otto Eichrodt ,

der liebenswürdige badische Künstler , vollendet heute Montag sein
50. Lebensjahr . Sein Wesen ist ein gemütvoller , treuherziger
Humor , der aus allen Arten des künstlerischen Schaffens Eichrodt
bervorbricht , in seinen Bildern , Dichtungen und Kompositionen .
Bis zu seinem 21 . Lebensjahr war Eichrcdt Kunstgewerbler , dann
wählte er die Malerei als seinen Lebensberuf und seit den in¬
zwischen verstrichenen 29 Jahren hat er uns manches treffliche Por¬
trät , manches tieffinnige Stilleben , manches frische Landschafts¬
bild, Manche übermütige Karikatur und zahlreiche Buchillustratio¬
nen « schenkt . Für die Bühne hat er verschiedene Festspiele und

Melodramen geschaffen und komponiert , von denen die «Blindst
und „Dafnrs " in zahlreichen Schauspielhäusern unter großem Bck-
fall aufgeführt ivurden . Die Verdienste Eichrodts um .die Natur¬
bühne in Dietlingen sind bekannt : als die Dietlinger sich ctit ' be*j
vor einigen Jahren Heimgegangenen Albert Geiger mit der Bitte ;
wandten , ihnen fssr ihr Freilichttheater den Hauffschen Rem «
„ Lichtenstein " zu dramatisieren , wies Geiger die Kunstfreudigen
Otto Eichrodt , der bald im Verein mit seinem jetzt im
stehenden Bruder Helmuth die Dichtung für die Naturbühne Ml
die Musik schrieb und das Bübnenlied und die Kostüme enuvoch :
Das Lichtenstein - Spiel wurde während des Sommers 1913 ulst«
rauschendem Beifall in Dietlingen gegeben . Mer nicht nur
das Theater der großen Dimensionen allein hat Eichrodt gearbeiw
auch für die Bühne der kleinen Linie wurde er schöpferisch : j ®
das Marionettentheater in Berlin hat er das Märchenspiel
Froschkönig" gedichtet und die lustigen Figuren dazu entwor,
Otto Eichrodt steht seht auf der Höhe seines Wirkens , sodaß
noch manches Schöne von ihm erwarten dürfen . ^

Otto Eichrodt wurde am 25. Juni 1867 in Freiburg geM ^
als Sohn d« im Jahre 1893 in Bruchsal , als Direktor des MÄ »

Hauses verstorbenen Regierüngsrats Julius Eichrodt. - Der @»
jj
*

Vater war Staatsrat Eichrodt , der Onkel Ludwig Eichrodt, « k

Freund Scheffels , der Sänger lustiger Lieder und der langjähM
Leiter des unvergänglichen Lahrer Kommersbuch « . DemE ^
sckeint er , als ob der Humor in der Eichrodtschen Familie von i*lp ;
eine gute Pflegestätte gehabt hätte . W . F“
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Eingegangene Bücher und geitfchriste»
(Alle hier verzeichneten rmd besprochenen Bücher und
schritten können von Lev Parteibuchhandluug bezogen werdet

Bon der „Neuen Zeit " ist soeben daS 12. Heft vom 2.
des 35. Jahrgangs erschienen . Nus dem Inhalt deS Heftes
wir hervor : Der Staat und die Staatsnotwendigkeiten . ( Reitst̂
Unterscheidung III .) Von Ed . Bernstein . — Die Befreiung ***

Nationen . Von K. Kautsky . (Schluß .) — Vom Altersaufbau &

Lohnarbeiterschaft . Von Wilh . Düwell . — Kriegsziele . Von & *

— Literarische Rundschau : Das Recht der Organisitionen im
Deutschland . I . Koalitionsrecht und Strafrecht .. Von S . W. ul»

fort » Petzold , Sil , der Wanderer . Von L . L . .
Die „Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist du >»

alle Buchhandlungen , Postonstalben und Kolporteure zum Prem
von M 3.90 das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann die>« s
bei der Post nur pro Ouartal abonniert werden . Tvs einz« "

Heft kostet 36 Pfg . Probenummern stehen jederzeit zur VersuguA .
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^ ie Berechtigung der Klagen wird also in der Zuschrift des
AachrichtenamtS zugegeben . Nur wird nach dem bekannten

gearbeitet , daß wir ( soll heißen der Komnmnalverband)
^

schuld sind, sondern die anderen . Mit dem Trost können.
^Verbraucher nichts anfangen .

» wie fozialdemokr . BürgeranSschußfraktion hält am M i t t -
, abend 8 Uhr im kl. R .-S . - eine Sitzung ab, zu der sich die
anwesenden Mitglieder vollzählig und pünktlich einfinden

Fest der silbernen Hochzeit feiert heute unser Partei -
xtadto . Aug. Abele . Unsere besten Glückwünsche.

Stadt. Konzerthaus. Am Samstag, 30 . Juni , werden die
Netten-Aufführungen mit der ersten Neuheit, der neuausge-

■len Operette »Die Csardasfürstin" eröffnet., Diese Operette
in München , Berlin und Dresden über 500 mal gegeben .

Papier als Feuerungsmaterial . Unsere Hausfrauen stecken
einzelne Papierfetzen in den Herd und verbrennen sie dort,
. daß dadurch die Heizkrast des Papiers ausgenutzt wird. Man
\ ^ anders machen. Las Papier wird zwei Tage m Wasser

dann tüchtig ausgedrückt und dabei zu einem festen Ball
Dieser ntuß an der Sonne , auf dem Herd oder in der

hre getrocknet werden. Die gut getrockneten Papierklumpen
rt man in einem trockenen Raum auf , um sie später mit zur

iung zu verwenden, Sie brennen und Heizen wie gute Kohle.

Unfall. Am Samstag abenld kletterte da» vierjährige Töch-
ien eines in der Oststadt wohnenden Schuhmachers mit meh-

anderen Kindern in der Humboldtstraße auf eine Acker -
weiche an einem fahrenden Ochsenivagen angehängt war.

Einbiegen des Fuhrwerks in die Gerwigstraße stürzte das
ab, geriet unter die Walze und erlitt schwere Verletzungen

^Arpfe . Außerdem brach cs eine Rippe. TaS lebensgefährlich
letzte Kind fand Aufnahme im städt . Krankenhaus.

Die Not der Raucher .

Die Raucher müssen sich darauf gefaßt machen, daß sie die
, ;e Zigarre schließlich noch ganz aufgeben müssen . Die
iiation der Zigarre ist schon längere Zeit wesentlich beschränkt
, en . Bon der eingeschränkten Produktion müssen nun nach
r neuin Verfügung von den Fabrikanten nicht weniger als
Prozent an die Zentrale für Heereslieferungen in Mnden

iihrt werden. Von fachmännischer Seite wird versichert, daß
Verfügung durch den Bedarf des Heeres an Zigarren nicht
iet sei , da die Heeresverwaltung noch enorme Mengen von

ren in den Proviantämtern habe. Trotzdem die Einschrän -
und den Rauchern blüht nun eine Abstinenzperiode . Am

getroffen werden dadurch die , Raucher der billigeren
sn, also vornehmlich die Arbeiterschaft . Neun Zehntel des von

»e,Fabrikanten abzuliefernden Kontingents muß aus billigen
fWen bestehen. Die Einschränkung wird sich also vor allem da-
stch bemerkbar machen , daß Zigarren zu relativ billigen Preisen
icke» werden oder überhaupt nicht mehr zu haben sein werden,

dann nicht Phantasiepreise für Zigarren anlegen kann , muß
oder übel auf den Tabakgenuß verzichten . Selbst der Ueber -

pig zum Pfeifenrauchen wird den leidenschaftlichen Rauchern
jaü mehr möglich sein, denn Rauchtabak ist womöglich ^ ' .
ist Zigarren . _ >

Neues vom Tage»
Großer Brotmarkendiebstahl und Mrhlfchwindel .

.Einer großen Mehlschiebung , durch die der Kommunalverband
4risenkirchen benachteiligt wird, ist man in Dortmund auf
fe Spur gekommen . Bei der dortigen Behörde lief eine Anzeige
ch, wonach bei einem Spediteur eine größere Menge Mehl lagern
Me Es wurde sofort zugegriffen und es konnten 82 Zentner
W beschlagnahmt werden. Die weitere Untersuchung ergab fal¬
schen Tatbestand : Die Ware gehörte dem Händler Ricke ,
dn» in Gelsenkirchen die Handelserlaubnis entzogen worden ist.
iü welcher Zeit er sich mit seiner „Braut ", dem Küchenmädchen
kade , in Dortmund häuslich niedergelassen hat. Seit eini -
V Zeit ist er eingezogen — nicht zum Heeres-, sondern zum

Gefängnisdienst — , weshalb das „Geschäft" durch die „Braut ",
den Händler Peters in Dortnrund und den „Kaufmann"
Kammener in Gelsenkirchen fortgesetzt wurde. Dieses Geschäft
bestand darin, daß in Gelsenkirchen Brotmarken in großem Um¬
fange gekauft oder sonstwie erworben und bei der Dortmunder
Firma Emil Schulte in Mehl eingelöst wurden. Insgesamt haben
die Schieber hier 114 Sack ( Doppelzentner) Mehl bekommen, das
dann mit Hilfe von Mittelsleuten zu Wucherpreisen weiter
verhandelt wurde. Einer dieser Mittelsleute war der Tenorist
und Gesanglehrer Ritter von Muschinski . Dieser geriet
mit einem Abnehmer in Preisstreitigkeiten , weshalb die Ware zu¬
nächst gelagert wurde, wodurch die Sache an den Tag kam . PeterS
erhielt Wind von der drohenden Gefahr ; er entnahm dem über
30000 M betragenden Bankkonto seines Freundes Ricke etwa 8000
Mark und verduftete. Dagegen gelang eS, die Radek zu verhaften,
ebenso den Ritter von Muschmski und den Kammener. Ferner
wurde der junge Man der Firma Schulte verhaftet, der die Brot¬
scheine unbesehen und ungezählt annahm und von !dem vermutet
wird, daß er mit den Schiebern im Bunde war, weil er Brot¬
marken sogar aus der Wohnung der Radek holte.

Wie ei« Apotheker wuchert . Vor dem Schöffengericht in
Bremen stand der Besitzer der Engelapotheke , Dr . V . Stroe -
ver , unter der Anklage, sich in 16 Fällen gegen BundesratsvN-

ordnungen vergangen zu haben durch willkürliche Erhöh¬
ung von Verkaufspreisen , zum Teil durch Ueberkleben
oder Aendern aufgedruckter Preise . Als Beispiele kamen zur Er¬
wähnung, daß Jodeisenleberthran , für 2,75 M eingekauft und für
4,60 JH zu verkaufen, mit 16 <M verkauft, für Lactagol und Elchei¬
kakao, die für 2,40 JC bczw . 90 4 eingelaust waren , 3,75 M bezw.
1,75 Jü gefordert wurden . Malzextrakt durfte 1,20 -K kosten ,
mußte aber mit 2 M und 2,75 Jü bezahlt werden , Kindermehl statt
mit 1,40 M mit 2 M, Gummisauger statt, wie behördlich festgesetzt,
mit 35 mit 1,50 Jt . Der Staatsanwalt erklärte den Angeklag¬
ten in zwölf Fällen des Betrugs und ferner des Preis .
Wuchers durch Ueberkleben und Unkenntlichmachen aufgedruckter
Preise für überführt . Er nannte dar Verfahren eine scham¬
lose Ausbeutung der Mitbürger und beantragte ein
Jahr Gefängnis nebst 5000 M Geldstrafe, auch Tragung der Kosten
und Beröffenllichung des Urteils . Das Gericht schied zwei Fälle
durch Freisprechung aus , zog die bisherige Unbescholtenheit des
Angeklagten in Betracht und erkannte wegen aller weiteren Fälle
auf drei Monate Gefängnis , 5000 M Geldstrafe. Tragung
der Kosten und Urteilsbekanntgabe.

Letzte Nachrichten .
Militarisierung von Rüftungsbetrieben.

Berlin , 25. Juni . Die Vulkan-Werke, die Oder-Werke
und die Firma Niske u . Co . , S t e t t i n, sind bis auf weiteres
in militärische Leitung übernommen worden , die
von Major Ruhstat ausgeübt wird . Gleichzeitig ist verboten
worden , die Arbeit niederzulegen oder einzuschränken und die
Arbeitsstelle zu wechselir . Alle wehrpflichtigen Arbeiter, die
die Arbeit niedergelegt haben, gelten vom Zeitpunkt der
Militarisierung ab als zum Heeresdienst eingezogen, erhalten
Soldatenlöhnung und unterstehen den Kriegsgesetzen.

Das neue österreichische Kabinett.

Wien , 24 . Juni . Das Kabinett ist endgültig folgender¬
maßen gebildet : Ministerpräsident : v. Seidler , Volkser¬
nährung : Generalmajor Hofer , Inneres : Graf Log¬
ge n b u r g , Landesverteidigung : Feldmarschalleutnant
Czapp , Handel : Mataja , Finanzen von Wimmer ,
Unterricht: Cwiklinski , Industrie : Schauer , Oef-
fentliche Arbeiten; Homann , Eisenbahnen : Frhr . v . Ban -
Hans , Ackerbau : Sektionschef v . Ertl . Hofrat Twar »
d o w s k i wird unter Ernennung zum Sektionschef Nachfol¬
ger des Ministers Bobranski . — Die Vereidigung der
Minister durch den Kaiser erfolgte heute vormittag.

Der König von Griechenland in der Schweiz.

Thufis , 25 . Juni . (WTB . Nicht amtlich .) ©djtoeiaertfdjt
Dep. -Ag . König Konstantin hat gestern ThusiS verlassen,
um in B e r g ü n eine weitere UebergangSftationaufzusuchen
und wird dann nach St . Moritz im Engadin übersiedeln.
Am Samstag und Sonntag sind 30 Griechen auS verschie -i
denen Schweizer Orten eingetroffen, um dem König zu hul-
digen , der sie gestern vormittag empfing.

Schließung der Warschauer Hochschule «.

Warschau , 24 . Juni . Seit einigen Wochen machte sich bei
der fttidierenden Jugend der Warschauer Hochschulen ein Wi-
derftand gegen die Anordnungen der Universitätsverwaltun- ;
gen bemerkbar , der insbesondere darin feinen Ausdruck fatti»,

’

daß die Bezahlung der feit Semesterbeginn schuldigen
ollegien gelber verweigert worden ist. Gene»

ralgouvernetir v . B e s e l e r hat deshalb heute bestimmt, daßj
der Betrieb der beiden Hochschulen in Warschau bis auf wei»
teres eingestellt wird.

Bei den Soldaten liegt die Macht .

Sebastopol, 23. Juni . (Pet . Tel .-Ag.) In den letzten
Tagen fanden stürmisch verlaufene Versammlungen' von Ma¬
trosen statt, in denen die Redner ihr Mißtrauen gegenüber
gewissen Offizieren äußerten , die einer Rückkehr des alten
Regimes günstig gesinnt seien . VierDffizierewur - ,
den verhaftet . Dre Versammlung der Vertreter der
Garnison beschloß die Entlassung des Admirals
K o l t s ch a k , des Oberbefehlshabers der Schwarzmeerflott», ,
zu fordern. Dieser ist von der Regierung aufgefordert wor¬
den, sofort nach Petersburg zu kommen , um Erklärungen-
über die Ereignisse abzugeben. — Nach einer Meldung der
Blätter wurde Admiral L u k i n zum einstweiligen Befehls-'
Haber der Flotte ernannt . — Nach den letzten Nachrichten ist
der Zwischenfall von Sebastopol beigelegt .

Stockholmer Konferenz.

Stockholm, 24 . Juni . Laut „Politiken" hat der von den fdjtte-,
bischen Zimmerwald-Organisationen eingesetzte Ausschuß , der vor-
läufig in Erwartung der Untersuchung über den Fall Grimm die
Geschäfte des internationalen sozialistischen Ausschusses führt, den
Beschluß gefaßt, daß am 28 . Juni die 3. Zimmerwald-Konferenz

'

in Stockholm zusammentreten soll. Die Vertreter der Partei in
den verschiedenen Ländern werden aufgefordert, sofort dahin abgu-
reisen. Der gleiche Absschutz hat zur Untersuchung des Falles,
Grimm und seiner Ausweisung auS Rußland einen eigenen AuS-

'

ichuß eingesetzt, der aus zwei schwedischen, einem schweizerischen,'
einem russischen, einem polnischen und einem rumänischen Mit¬
glied besteht. Am Freitag vormittag hielt der ZimmerwaldAuŜ
schuß seine erste Besprechung mit der deutschen sitzialistischen Min«
derheitsabcrdnung ab.

Briefkasten der Redaktion «
B . G. Auch dem Kriegsteilnehmer kann die Wohnung gekün¬

digt werden. Der Vermieter hat natürlich die vertraglich ver¬
einbarte Kündigungsfrist einzuhalten. Ist eine Kündigungsfrist
nicht vereinbart , so gilt die gesetzliche Kündigungsfrist. Nahe«
Auskunft erteilt das Arbeitersekretariat , Wilhelmstraße 47. Der
Sekretär ist jeden Mittwoch abend von 6 bis 8 Uhr auch in Duriah
im Gasthaus zum „Schwanen" zu sprechen.

. . . . "t
Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel ;

für den Inseratenteil Gnstav Krüger, beide in Karlsruhe, Luise»,
straße 24.
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Itsidm - neiler
KARLSRUHE , Waldstr . 30.
Von mittwoch bis elnscbl . Freitag

(27 . bis 29 . Juni 1917 ).
1 . Film der Kronenklasse 1917/18 .

I Diese 5 Akte
tnigan ohne Zweifel eine der eindrucksvollsten Dar-
| bietnngen d - s Lichtspiels der Letztzeit. Das wertvollste

an dem Werke ist die menschlich ergreifende, {glaubhaft
motivierte , in den traurigen Hintergrundorganisch ein-

I gebaute Handlung. Die mit verschwenderischemReich-
| hun aufgemachten Films, die technische Sauberkeit in
| der Szenenführung und Stellung vereinen sich mit einer
I Darstellung , die von der berühmten Kimball -Young
I geführt wird, auf einer streng dramatisch gehaltenen

Linie za grösster Eindruckskraft . ,

Lustspiel in 8 Akten. 1962
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,
Ästige Blätter

wNndervolle Bilder und parkenden Text
*0« humoristische Leibblait

aller Feldgraue » uud Daheimgebliedeueu !
f «ld |>oft - und probe -Hbonncmento
. . monatlich nur Mark 1,20
bei allen Buchhandlungen und Postaustalte».

^*klag der Lustige» Blätter i» Berlin TW . 68.
% Zu beziehen durch :
ouchhandlung ^ Volksfreund - ,

Suilenstratz« 94 . — Telephon 198 .

Stätffc Stöbt. StellemchMis
^ fit Kiufleute, Techniker nnb Mlmgesteite

ZSHringerftr. 100. Karlsruhe . Fernspr. 5638 .

fftdlfa fftthtftt * abschlußsichere Buchhalter , junge Arbeits-
« M.UC IIHUCII . fräste für Stenographie nnv Schreib-
Maschine, Kaufleute (auch ein Magazinier) aus der Eisenwaren¬
branche» Feuerverfichernngsbeamte , 1 Kaufmann zur Leitung
eines Kommunalverbandes auf dem Schwarzwald ;

ferner : 3 Zahntechniker für Kautschuk und Metall,
1 Akademiker für ehrenamtliche Tätigkeit bei einer Kriegs¬

fürsorgestelle, 1 Akademiker ( möglichst Bolkswirtschaftler ) für
eine militärische Stelle » sowie 1 gewandter Bureaubeamter
für Militärverwaltung .
Ktckllck (ttlflDtt * 3 Bankbeamte, 2 Kaufleute an« der Getreide-
WlvUv | HUJtU » brauche, I seith. Verwaltungsbeamter (Rat-
fchreiber), Kontoristen, ältere Herren für leichten Bureaudienst
und Heimarbeit , Buchhalter für die Abendstunden ,

ferner : Hochbautechniker , Architekten , Zeichner , 1 Zigarren -
Werk- und Sortiermeister . 2 russische Studenten als Techniker
in nicht kriegswichtigen Betrieben . 1906

ffioM werden rasch und billig angefertigt in der
^ rurLfuryen „ « olr - fre »«»," .

s Robert Sehneider g
Vertreter der NatarheiHratide jS

(Katnrgemisse Behandlung alter £3
- ------- Krankheiten) - ----- -- g

wohnt J«tzt

Kaiserstrasse 40,2 Zr«p„ . 8
Xarlsruh « : : Zelefon 1741 .

Sprechzeit:
'
Werktags früh dis 9 Uhr und !Qj

1 bis 4 Uhr. 1941 M

Mieter- u. Kaumein Kutsche
E . G. m. b . H.

Wir haben auf 1. Oktober l. I . zu vermieten :
Gerwigstr . 19 III . eine ger. Wohnung v. 3 Zimmern u. Zubehör
Roonstr . 23III , . » „ „ 3 „ » »

Bewerbungen wollen im Büro bis Freitag , den 29. Juntz
abends 7 Uhr, erfolgen, woselbst die Vermietung stattfindet.
1961 Der Borstand .

Friedrichsbad
136 Kaisersfrasse 136.

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet einWannen -
bad für Männer u.

Frauen
3509

Samstag 40 Pfennig.

DanielsKonfektionshaus
Wilhelmstr. 34 , 1 Treppe.'

aus Seide, Tüll
Satin und Waschstoffen

schwarz, weiß u. farbig .Sommerkleider
weiß und farbig. 1800

— Keine Ladenspese «. —

PllrtkiiitklM
empfiehlt

BxWll. Bostsstnnh
42 Luisenstraße 24 .

Sehr.Piano
u. Fabrikat angeben unter 9f. L.
4041 an Rudolf Moste,
LndwigShoke« tu Rh . 'A .



Nr . 145. Montag, 25 . Juni Ifll?.

Lebensmittel - tferleilung
in der <

Woche vom 25 . Juni bis 1 . Juli 1917.
L " Xochfertg .Suppe

(KartoäV.suppe)
21

Maggi-Suppen
Kopfmengo _

•'/ ä Pfund, Preis Jö Pfg . für Vs
Pfund gegen Lebensmittelmarke E Nr, 62 .

dose)

Kopfmenge 75 Gramm , Preis 12 Pfg . für 75
Gramm , ebenfalls gegen Lebensmittelmarke
E Nr . 62.

3) Uofarnrüba Kopfmenge Vs Pfand, Preis 9 Pfg . für Vs Pfö.
flulCI yl UlLU gegen Lebensmittelmarke F Nr . 62 .

4> Kunsthonig oder

^
-

Tüchtiger d

Heizer
Brauer

und
Brunem -Arbeiter

sowie 1873

KWge frönen

Speisesyrup
1 Als Kartoffel¬

ersatz
Teigwaren

Kopfmenge V, Pfand , Preis für l/a Pfand
Kunsthonig 28 Pfg . , für l/2 Pfund Speise -
syrup 20 Pfg . , ebenfalls gegen Lebensmittel¬
marke F Nr . 02.

(Wasersware )

6) Kindernälrrmittel

Kopfmenge Vs Pfand , Preis 11 Pfg . für Vs
Pfund , gegen Kartoflelmarke D Nr. 62.

Kartoffeln können nicht mehr abgegeben
werden, weil die Vorräte zu Ende sind.

Die Abgabe der Teigwaren erfolgt in den
Verkaufsstellen für sonstige Lebensmittel , für
die daselbst eingetragenen Kunden. Die Ab¬
gabe darf nur gegen die Kartoffelmarke D
Nr. 62 erfolgen .

per sofort gesucht.

MW«M Brmerei
vorm, Areiherrl .

v. Setdencck'schc Brauerei
Karl$ruhe*!tlMbHnirg.

Wir suchen Per sofort

lsaurburrchen
der stadtkundig und Rad¬

fahrer, ebenso
Kopfmenge V, Pfund auf Bestellung laut un¬

serer Bekanntmachung vom 20 . April 1917 .
(Preis Mk . 1 .— für Vs Pfand.)

7) Fett
8> Fleisch
Fleisch-SonderzulaaB

siebe besondere Bekanntmachung.

Radfahrerin
ferner li

Scbulburschen
Kopfmenge Vs Pfuüd gegen Reichsfleiscb -

marken.
Kopfmenge Vs Pfund gegen Sonderfleisch¬

marko Nr . 3 , die hiermit aufgerufen wird.
II. Die Verteilung der Lebensmittel findet ab Dienstag , den 26 . Juni

1917 statt. Don Geschäften bleibt Vorbehalten , die Abgabe der ein¬
zelnen Artikel auf die verschiedenen Tage zu verteilen.

III . Einlösungsstellen für Militär , Krankenzusatz - und Besuehsmarken
für die unter Ziffer 1 bis 5 auf 'gefiihrten Lebensmittel : die städtischen
Verkaufsstellen Kriegstrasse 80 und Dougiassträsse 24, sowie die
Filiale der Firma Pfannkuch & Co . , Rheinstrasse 25, für Fett
ferner noch bei Karl Dietsche, zur Butterblume, Amalienstr. 29.

IV. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , dass jedes Geschäft genügend
Ware zugewiesen erhält , um alle eingeschriebenen Kunden zu be¬
friedigen. Ein Andrang in den ersten Verteilungstagen ist deshalb
vollständig unnötig.

V. Frist fiir Abrechnung und Ablieferung der Marken :
Mittwoch, den 4 . Juli 1917 .

Restbestände bleiben zu unserer Verfügung.
VI . Für die Woche vom 2. Juli bis 8. Juli 1917 sind ‘ zur Verteilung

vorgesehen : Haferflocken Vs Pfand, Maggi-Suppen (lose) 75 Gramm ,
Teigwaren Vs Pfund, 1 Pfund Marmelade, 1 Ei , Kindernährmittel, Fett
und als Kartoffelersatz 100 Gramm kochfertige Suppen (Sago) , sowie
Fleisch .

können in meine Nascherei
eintreten . Quittungskarte ist
mitzubringen .

Ebenso werden einige

Brauerei -Arbeiter
eingestellt . 1920

BrauereiSr. fwfncr.

Karlsruhe , den 23 . Juni 1917. 1868

Nahrungsmittelamt derStdtKarlsruhe .

Zwangsversteigerungen von Grundstücken.

ÄusbuW
findet Stellung bei

Dreyfuss & Siegel
Kaiserstr. 197 . i« -

lrundstücke Schätzung
Ji

'1 . Ägb.-Nr. 3688 . 4 a 14 qm Friedenstr . 15 .
Wohnbau« . 66 000

2 . Lgb .-Nr. 12. 3 a 08 qm Waldhornstraße 35 «
Wohnhaus und Magazin . 128 000

i . Lgb .-Rr . 3997 tl . 3 a 19 qm Kriegstraße 252 .
Wohnhaus . . 41000

4 . Lgb .-Rr . 13 429 b. 4 a 51 qm , Rintheimerstr . 53a
■ Magazin und Stall . 5 800

Lgb.-Rr . 5928. 4 a 74 qm, Klanprechtftraße 35 .
Wohnhaus . 56 000

Versteigerungstag Gesucht

4. Lgb .-Rr . 501 . 5 a 01 qm, Stesanienstr . 33 .Lgv . . .
Wohnhaus mit Nebengebäuden . 94000

Dienstag , den 26. Juni 1917.

Mittwoch, den 27. Juni 1917 .

Dienstag , den 31. Juli 1917 .

Dienstag , den 21. Sug. 1917 .

Dienstag , den 4. Sept . 1917.

Donnerstag . 6. Sept . 1917.

Aienger -Stiftung.
Au§ der Stiftung der verstorbenen Jrieda Dienger, <sk ,

des lerfiocbeuen Dr . Josef Dienger , sind für dieses Jabc lisu j
verfügbar.

Diese Mittel sollen zur Unterstützung von Kindern
iesiger christlicher Witwen verladlitiö oder weiblich ) hiesige

werden, welche ei» Gewerbe oder einen Berus ergex !
wollen , zu welchen : die Kenntnis der -Uten Sprachen njU
forderlich ist. Als Unterstützung sollen jährlich 100— Lyg
ausnahmsweise 306> Mk . gegeben werden urd zwar gewo
au^» f 2 Jahre .

Bewerbungen um diese Unterstützungen sind längstens i
Mittwoch , de» 4 . Juli d . I . unter genauer Angab , '
persönlichen und Vcrurötzcusvcrhältnissc der Bewerber^
uns einzureiwen.

. Karlsruhe , den 21 . Juni 1917 .

1960

der während seiner freien
Zeit Ausgänge besorgen kann.

Spiegel & Wels
Kaiserstr. 76 .

Einige

Krauen u.
Mädchen

für sofort
' und später

Köchinnen ,
Mädchen , für eins , bürgerliche

Küche. 112

Städt. Arbeitsamt
Zähringerstr . 100 .

f . Lgb .-Rr . 1448 . 2 a 67 qm, Adlerstraße 33 .
Wohnhaus und Anbauten. Bis Kriegsausbruch

\ jüdischer ritueller Gasthof . . 90000
Wert der

IM" Gesucht. "MI
Arbeiterinnen

Dienstag , 11 . Sept . 191?.Einrichtung . . 10 421
Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im Notariatsgebäude , Akademiestraße 8,

«. Stock, Zimmer 13, statt. Mündliche Auskunft gebührenfrei daselbst , Zimmer 10.
Karlsruhe , den 22 . Juni 1917 . 1959

Grotzh . Notariat VI als Bollftreckuugsgericht .

werden fortwährend angenom¬
men in der 1466

Lumpen » Tortieranstalts . Nachmann
Durlach , Pfinzftraße 28.

Amtliche Scl>lu0kla$$en •Listen
Preuh . südd . Staatslrlassenlotterie

sind da und können jetzt auch die größeren Treffer ausbezahlt
lverden.

Zur neuen 10 . Lotterte » 1 . Ziehung 10./11 . Juli 1917,
sind die bisher gehabten und neuen Nummern des Herrn Lud .
Ziegler erhältlich. 1954

V- V* V> ' /l Teil _
5.-

obet 25 . -
10. - 20.— 40.-
60.— 100 .— 200.-

für 1 Klaffe
für alle 5 Klaffen .

Lttdw. Götz , Großh . tiad. Fotterikfinnkhmer
' . Hedelstr. 11 . ü . Rathaus. Karlsruhe .

Pflanzet Gemüse ! !
Eine Aufforderung und Anleitung zum Genmsedau

von G . Thiem »
Großh . Obstbaulehrer an der LaudwirtschaftSschule August «nbrrg

Ein in der jetzigen Zeit des Kleingemüf-baueS
sehr empfehlenswertes Merkchen . Preis 50 Pfg.

Nach auswärts 5 Pfg . Porto .
Zu beziehen durch di«

Wuchhandlung „Mokksfteund ", Karlsruhe )
Luiseuftraße S4 . Telcto » 12 « .

Das Bürgermeisteramt .

IM * «. Nesideazstadt w
Mchtpreise .

I » der Zeit vom L5 . Juni biö sinschließltchi
27 . Juni sind auf den Märkten und in den Berkuu -s- j
geschäften hiesiger Stadt folgendeRichtpreis « einzuhalten :

Gemüsei
Blumenkohl .
Weißkraut .
Wirsing . . .

! Spinat .
Bohnen, grüne .

gelbe .
I Erbsen, grüne .
| Karotten . .

., Doppel . . . . .
Schnittkohl . . .
Runkelrübenblätter . . .
.Rüben, rote, neue Ernte .

! »tohlrabi .
| Kopfsalat, inländischer . .
Endivien-Salat . . . . .
Sellerie .

| Mairübchen . .
fuckererbsen .
Meerrettich .

I Rettich .
j Radieschen und Eiszapfen
Gurten . . . . . . . . .

„ zum Einmochen .
! Svargeln I . .

II . . : . . .
Rhabarber . . . . . . .
Zwiebeln, mit Rohr . . .

1 Stück 80 —
1 Pfund 20-

1 Bund
1

Pfund 16 —2

1 Bund 10-
l Pfund 20 -
! Stück 5-
1 , 15-
1 „ 5-
1 Pfund 10-
1 . 55-
1 Stück 30-

. 1 „ 2-
. 1 Bund 3-
. 1 Stück 30-
. 1 . 2-
i Pfund 65 -

. 1 . 36-

. 1 * 15-

. 1 . 20-
Obst :

I Kirschen . . . . . 1 Pfund 4b Pjg. |
Erdbeeren . . i , 75

| Heidelbeeren . 1 „ 50
Johannisbeeren . . . 1 „ 40
Stachelbeeren . . . i , 40

Karlsruhe , den 23 . Juni 1917.
Prelspröfnugsstelle str Markiwsren.1957

Aakrikarkeiterinnei
für verschiedene Betriebe ,

Kinkegerinneu
für Buch- und Steindruck

^ sofort gesucht. "WK

Et Stadt . Arbeits
Karlsruhe .

Zähringerstrahe 100 , 3 . St .

Wir suchen zmu sofortigen Eintritt :

z« MWe» Mr 1« 3ahre
20 Mädchen anter 16 Mm
20 iiiuscrc Arbeiter men« 3^

JO Arbeiter Mr lii Zlihre.
S . Weil & Söhne,

Rastatt .

Standesöuchausrüge - er Ktadt Aarlsruvt'
Ebeous-ccvot. Karl Dill von Durlach, Maschiuenarbett «

mit Luise Heuberger von hier.
Dobcsfäve. Flora Krcitler , 72 I . alt , Prtvofiere , let >8-

rhvrino Schock , 68 I . <ili , SBitlu « von Jakob Schock, Kauf
Cacilia Adam .. 48 I . alt , Ehefrau von Max Ldam. Eist"

No- 146.

»rei»: Abge"
^ jährl. 2.85

„stbot. 89 H be

. i

ichassner . Elrse Haller. 86 I . alt . Ehefrau vor, Christian
Jl

'srallater.r . Kort . 8 alt 35. Wilhelm Lritjchl « . Sä - tnrk.,t
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